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Unterhaltungsmaßnahmen  
an Straßen für 2015 abgestimmt!

Am 27.02.2015 trafen sich Bürgermeister Tilo Lorenz, der 
Behindertenbeauftragte Wilfried Schmidt sowie der Vorsit-
zende des Behindertenverbandes zu einem Abstimmungs-
gespräch, um Baumaßnahmen an Gehwegen und Straßen 
zu besprechen. Diese werden auch in diesem Jahr vorran-
gig dort stattfinden, wo ein hoher Reparaturbedarf besteht 
und Barrieren abgebaut werden können.

Ortsbegehung am Übergang zur Grundschule mit dem Behinder-
tenbeauftragten und dem Bürgermeister

So sollen zum Beispiel Erneuerungsmaßnahmen am Geh-
weg zum Galgenberg stattfinden, sowie die Verlängerung 
des Gehweges in der Klüschenbergstraße an der Grund-
schule, einschließlich Bordsteinabsenkung, vorgenommen 
werden. Darüber hinaus soll ein aus Kopfsteinpflaster be-
stehender Übergang an der Carl-Stolte-Straße erneuert wer-
den, so dass an dieser Stelle die Gehwegnutzer nicht mehr 
auf die Straße ausweichen müssen.
Weiterhin wurden in diesem Gespräch auch Themen zur Mo-
bilität im Stargarder Land erörtert. Auch hier sprachen sich der 
Bürgermeister, der Behindertenbeauftragte sowie der Vorsit-
zende des Behindertenverbandes dafür aus, zusammen nach 
Lösungen für die bestehenden Herausforderungen zu suchen.

Die Zeit der Arbeitseinsätze ist gekommen!

Wie auch in den vergangenen Jahren ist mit Beginn des 
Frühjahrs auch wieder die Zeit der Arbeitseinsätze gekom-
men. Bereits am 28.02.2015 führte der Stargarder Burg-
verein einen Arbeitseinsatz auf dem Burggelände durch, 
wo hauptsächlich Aufräumarbeiten stattfanden. Auch im 
Tierpark sowie an den Kirchen im Amtsbereich fanden am 
21.03.2015 bereits Frühjahrsputze statt.
Durch den Bürgermeister der Stadt Burg Stargard wird na-
türlich auch in diesem Jahr wieder zum allgemeinen Früh-
jahrsputz aufgerufen. Dieser soll am 18.04.2015 ab um 
9:00 Uhr an verschiedenen Stellen im Stadtgebiet, z. B. im 
Wohngebiet Gartenstraße/Sabeler Weg, stattfinden.
Wer sich daran beteiligen möchte bzw. selbst einen Arbeits-
einsatz plant, meldet sich zur besseren Organisation bitte 
bei Frau Bauermeister unter Tel. 039603 25310 oder per 
Mail: i.bauermeister@stargarder-land.de.

Arbeitseinsatz auf der Burg

Stellenausschreibung Gemeindearbeiter

Die Gemeinde Lindetal sucht zum 01. Mai 2015

eine/n Mitarbeiter/in als Gemeindearbeiter/in

Aufgabenschwerpunkte
· 	 Grünflächenpflege sowie Instandhaltung und Instandset-

zung gemeindlicher Straßen, Wege und Plätze, Winter-
dienst.

Erwartet wird:
•	 Organisationstalent, Entscheidungskraft, Durchsetzungs-

vermögen soziale Kompetenz
•	 Einsatzbereitschaft und körperliche Belastbarkeit, Flexi-

bilität und ein überdurchschnittliches Engagement
•	 Kostenbewusstsein und selbstständiges Arbeiten
•	 freundliches und zuvorkommendes Auftreten
•	 Bereitschaft zu Winter- und Wochenenddiensten
•	 Besitz des Führerscheins Klassen B+C

Der Bewerber soll Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr sein 
bzw. werden.

Die Anstellung erfolgt nach den Bestimmungen des Tarifver-
trages für den öffentlichen Dienst (TVöD) in der Entgeltgruppe 2.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, 
Schul-, Lehr- und Arbeitszeugnisse, Tätigkeitsnachweisen) 
reichen Sie bitte bis spätestens 13.04.2015 beim
	 Amt Stargarder Land
	 Gemeinde Lindetal
	 Mühlenstraße 30
	 17094 Burg Stargard
ein.

Die durch die Bewerbung entstehenden Kosten werden von 
der Gemeinde nicht übernommen.
Die Bewerber/innen werden gebeten, die Bewerbungsunter-
lagen nicht in Folien und Heftern einzusenden.
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Stadt Burg Stargard
Frau Irene Bender	 am 29.03. 	 zum 79.
Herrn Helmut Jacobs	 am 29.03.	 zum 73.
Frau Barbara Köster	 am 29.03.	 zum 72.
Herrn Hubert Schlotböller	 am 29.03.	 zum 67.
Herrn Jürgen Hinz	 am 31.03.	 zum 65.
Herrn Hans-Jürgen Möller	 am 31.03.	 zum 77.
Frau Gerda Müller	 am 31.03.	 zum 79.
Herrn Bernd Nowotny	 am 01.04.	 zum 70.
Herrn Walter Ciolek	 am 02.04.	 zum 77.
Frau Else Nowozin	 am 02.04.	 zum 86.
Herrn Manfred Keller	 am 03.04.	 zum 69.
Frau Bärbel Kelm	 am 03.04. 	 zum 67.
Herrn Peter Braun	 am 04.04.	 zum 65.
Frau Edith Düsing	 am 04.04.	 zum 72.
Frau Helga Peters	 am 04.04.	 zum 70.
Frau Margot Schultz	 am 04.04.	 zum 89.
Frau Hildegard Schutt	 am 04.04.	 zum 78.
Frau Brigitte Groba	 am 05.04.	 zum 79.
Herrn Adolf Leiss	 am 05.04.	 zum 78.
Frau Aronia Gundlach	 am 06.04.	 zum 76.
Frau Gerda Siratzki	 am 06.04.	 zum 67.
Herrn Henry Slatnow	 am 06.04.	 zum 66.
Herrn Joachim Erdmann	 am 07.04.	 zum 75.
Frau Erika Gotsch	 am 08.04.	 zum 86.
Frau Talita Hildebrand	 am 08.04.	 zum 77.
Herrn Johannes Rieck	 am 08.04.	 zum 65.
Herrn Siegfried Grimm	 am 09.04.	 zum 65.
Herrn Alfons Menzel	 am 09.04.	 zum 77.
Frau Marta Pacholke	 am 09.04.	 zum 77.
Frau Erna Pinkowski	 am 09.04.	 zum 78.
Herrn August Steinkopf	 am 09.04.	 zum 85.
Herrn Horst Kohl	 am 10.04.	 zum 84.
Frau Ursula Roloff	 am 10.04.	 zum 85.
Herrn Heinz Schankat	 am 10.04.	 zum 87.
Frau Helga Bünning	 am 11.04.	 zum 84.
Frau Margarete Hoth	 am 11.04.	 zum 89.
Herrn Thomas Jäckle	 am 12.04.	 zum 71.
Frau Anna Ludkowski	 am 12.04.	 zum 87.
Frau Karin Nowozin	 am 12.04.	 zum 65.
Herrn 
Hans-Joachim Schünemann	 am 12.04.	 zum 68.
Herrn Hubert Schade	 am 13.04.	 zum 82.
Herrn Hans Schönfeld	 am 13.04.	 zum 91.
Frau Ursula Wegner	 am 13.04.	 zum 68.

Frau Irene Witt	 am 13.04.	 zum 72.
Herrn Klaus Zimmermann	 am 13.04.	 zum 75.
Frau Christel Bredemeyer	 am 14.04.	 zum 86.
Herrn Wolfgang Jäschke	 am 14.04.	 zum 79.
Herrn Herbert Bröse	 am 15.04.	 zum 69.
Herrn Heinrich Krüger	 am 15.04.	 zum 65.
Herrn Peter Nowotny	 am 15.04.	 zum 74.
Frau Berta Schutt	 am 15.04.	 zum 74.
Frau Elke Ziemann	 am 15.04.	 zum 66.
Herrn Hilmar Kniffel	 am 16.04.	 zum 74.
Frau Helga Lemke	 am 16.04.	 zum 74.
Herrn Günter Zellmer	 am 16.04.	 zum 75.
Frau Ingeburg Flathmann	 am 17.04.	 zum 79.
Frau Rotraud Kreienbring	 am 17.04.	 zum 65.
Frau Renate Müller	 am 17.04.	 zum 72.
Herrn Siegfried Kassau	 am 18.04.	 zum 68.
Herrn Wolfgang Lück	 am 18.04.	 zum 77.
Herrn Gerhard Oppelt	 am 18.04.	 zum 83.
Herrn Walter Rob	 am 18.04.	 zum 73.
Frau Gisela Bendix	 am 19.04.	 zum 71.
Frau Ruth Koepke	 am 19.04.	 zum 89.
Frau Christine Puchwald	 am 20.04.	 zum 66.
Herrn Heinz Rütz	 am 20.04.	 zum 90.
Frau Erna Fritsch	 am 22.04.	 zum 84.
Herrn Hans-Ulrich Götz	 am 22.04.	 zum 66.
Frau Gundula Scharf	 am 22.04.	 zum 69.
Herrn Bernd Voigt	 am 22.04.	 zum 75.
Frau Rosemarie Ribitzki	 am 23.04.	 zum 68.
Frau Ursula Ahrens	 am 24.04.	 zum 68.
Frau Regine Bernsee	 am 24.04.	 zum 72.
Herrn Rainer Grauel	 am 24.04.	 zum 76.
Frau Karin Neubert	 am 24.04.	 zum 72.
Herrn Günter Bergmann	 am 25.04.	 zum 77.
Herrn Manfred Hans	 am 25.04.	 zum 81.
Frau Monika Rob	 am 25.04.	 zum 69.

Gemeinde Cölpin
Herrn 
Gustav Friedrich Lehmkuhl	 am 29.03.	 zum 81.
Frau Irene Braun	 am 01.04.	 zum 88.
Frau Christel Pluszczynski	 am 04.04.	 zum 67.
Frau Bärbel Kutz	 am 10.04.	 zum 66.
Herrn Gerhard Kubbutat	 am 14.04.	 zum 77.
Frau Ilona Meyer	 am 14.04.	 zum 67.
Frau Karin Maske	 am 23.04.	 zum 72.

Gelbe Säcke - wertvoll und  
manchmal auch Ärgernis für Anwohner

Mülltrennung ist wichtig. Sie schont nicht nur den eigenen 
Geldbeutel sondern hilft dabei wertvolle Rohstoffe zu recy-
celn. So werden zum Beispiel Metalle wie Weißblech und 
Aluminium wieder eingeschmolzen und zu neuen Dosen 
verarbeitet. Kunststoffgranulat aus gebrauchten Kunststoff-
verpackungen wird zu Fensterrahmen, Abflussrohren und 
Pflanzpaletten, Kunststoffspielzeug, Autoarmaturen und 
vielem mehr. 

Doch manchmal sorgt sie auch für Unmut. Die gelben Wert-
stoffsäcke sind grundsätzlich frühestens am Vorabend des 
Abfuhrtermins auf die Straße zu stellen. Die meisten Ein-
wohner unseres Amtsbereichs machen das auch so. Aber 
leider gibt es immer wieder Ausnahmen. Das Resultat - vor-
wiegend durch Tiere, die nach Futter suchen, werden die 
Säcke zerrissen und der darin befindliche Müll auf der Stra-
ße oder dem Gehweg verteilt.   
Kein schöner Anblick und meist auch kein angenehmer 
Geruch! Und mal ehrlich, wer möchte eine so verschmutze 
Straße vor der Haustür haben. 

Also unser Apell an alle Einwohner, Ferienhaus- und 
Gartenbesitzer - bitte halten Sie sich an die Abfuhrter-
mine und legen Ihre gelben Wertstoffsäcke erst zum Ab-
holtermin an die Straße.  

Bau- und Ordnungsamt

Sprechstunde des Ortsvorstehers

Sehr geehrte Einwohnerinnen und Einwohner der Orts-
teile Teschendorf, Gramelow und Loitz,

am Donnerstag, dem 16. April 2015, findet im Ge-
meindehaus Teschendorf, Schmiedeweg 6, in der Zeit 
von 19:00 Uhr bis 20:00 Uhr die nächste Einwohner-
sprechstunde statt.

Sie sind herzlich eingeladen.

Stefan Both
Ortsvorsteher
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Veranstaltungen Monat April 2015
Tag	 Datum	 Uhrzeit	 Veranstaltung/Ort	 Veranstalter	
Sa.	 28.03.	 15:00 Uhr	 Alte Schmiede	 De Cölpiner Dörpschaft e. V.
			   Osterbasteln, Pflanzentausch, Kaffeeklatsch
Sa./So.	 28.03./29.03.	 jeweils 14:00 Uhr	 BURG Stargard, Treffpunkt Kasse	 Stadt Burg Stargard
			   Öffentliche Burgführung
So.	 29.03.	 15:00 Uhr	 Hotel „Zur Burg“	 Hotel „Zur Burg“
			   Seniorentanz mit Kaffee und Kuchen
Fr. 	 03.04.	 jeweils 14:00 Uhr	 BURG Stargard, Treffpunkt Kasse	 Stadt Burg Stargard
Sa.	 04.04.		  Öffentliche Burgführung
So.	 05.04.
Mo.	 06.04.
So.	 05.04.	 10:00 - 17:00 Uhr	 Tierpark Burg Stargard	 Stadt Burg Stargard Tierpark
			   Ostereiersuche im Tierpark
So.	 05.04.	 14:00 Uhr	 Tourist-Information	 Stadt Burg Stargard
			   Osterspaziergang auf den Spuren von Johanna Beckmann
			   mit Maximiliana Rosenow
Sa.	 11.04.	 15:00 Uhr	 Auf Kirchentour rund um Burg Stargard	 Stadt Burg Stargard
			   Fahrt mit dem eigenen PKW
			   Reiseleitung: Frank Saß
			   Treffpunkt: Bahnhof Burg Stargard
Sa. 	 11.04.	 jeweils 14:00 Uhr	 BURG Stargard, Treffpunkt Kasse	 Stadt Burg Stargard
So.	 12.04.		  Öffentliche Burgführung
Di.	 14.04.	 18:00 Uhr	 Bürgerhaus Groß Nemerow	 Kulturverein Groß Nemerow
			   Malzirkel
Sa.	 18.04.	 09:00 Uhr	 Bürgerhaus Groß Nemerow	 Kulturverein Groß Nemerow
			   Mitgliederversammlung anschließend
			   Frühjahrsputz mit Erbsensuppe
Sa.	 18.04.	 15:00 Uhr	 Johanneskirche Burg Stargard	 Heimatchor Burg Stargard
			   Jubiläumskonzert
			   35 Jahre Heimatchor Burg Stargard
Sa.	 18.04.	 jeweils 14:00 Uhr	 BURG Stargard, Treffpunkt Kasse	 Stadt Burg Stargard
So.	 19.04.		  Öffentliche Burgführung	
Di.	 21.04.	  	 Grundschule Kletterrose	 Grundschule Kletterrose
			   Talentefest
Fr.	 24.04.	 19:00 Uhr	 Alte Schmiede	 De Cölpiner Dörpschaft e. V.
			   Schmiede offen
Sa.	 25.04.	 09:00 Uhr	 Alte Schmiede	 De Cölpiner Dörpschaft e. V.
			   Frühjahrsputz
Sa.	 25.04.	 jeweils 14:00 Uhr	 BURG Stargard, Treffpunkt Kasse	 Stadt Burg Stargard
So.	 26.04.		  Öffentliche Burgführung
So.	 26.04.	 15:00 Uhr	 Hotel „Zur Burg“	 Hotel „Zur Burg“
			   Seniorentanz mit Kaffee und Kuchen
Mo.	 27.04. - 27.05.	  	 Stadtbibliothek Burg Stargard	 Stadt Burg Stargard
			   Eröffnung Bücherflohmarkt	 Stadtbibliothek
Di.	 28.04.	 18:00 Uhr	 Bürgerhaus Groß Nemerow	 Kulturverein Groß Nemerow
			   Malzirkel
Do.	 30.04.	 17:00 - 22:00 Uhr 	 BURG Stargard	 Stadt Burg Stargard
 	  		  Walpurgisnacht
		  ab 22:00 Uhr	 Tanz in den Mai
Ausstellungen
	 bis 26.04.	 Öffnungszeiten: 	 „Pommersche Küstenlandschaft“	 Marie Hager-Kunstverein 
		  Mi., Sa., So., 	 ÖL und Aquarelle von Uwe Houdelet	 Burg Stargard e. V.
		  14:00 - 17:00 Uhr

Änderungen vorbehalten!

Gemeinde Groß Nemerow
Frau Christa Batschke	 am 01.04.	 zum 79.
Herrn Heinrich Noack	 am 16.04.	 zum 78.
Herrn Hans-Joachim Grambow	 am 19.04.	 zum 72.
Herrn Franz Siwonia	 am 23.04.	 zum 84.

Gemeinde Holldorf
Herrn Jürgen Damnitz	 am 31.03.	 zum 68.
Frau Anneliese Tietz	 am 31.03.	 zum 81.
Herrn Dieter Zietlow	 am 31.03.	 zum 75.
Frau Frauke Domdey	 am 02.04. 	 zum 73.
Frau Ingrid Maaß	 am 02.04.	 zum 76.
Herrn Ernst Manthe	 am 04.04.	 zum 80.
Herrn Reinhard Hornig	 am 11.04.	 zum 77.
Frau Marianne Lobinsky	 am 15.04.	 zum 82.
Frau Lore Kaminski	 am 16.04.	 zum 75.
Frau Christiane Röller	 am 16.04.	 zum 69.
Frau Ursula Silm	 am 16.04.	 zum 83.
Herrn Friedrich Cornelius	 am 17.04.	 zum 89.
Herrn Joachim Stolzke	 am 17.04.	 zum 78.
Frau Edith Andrzejewski	 am 20.04.	 zum 67.

Herrn Horst Hahn	 am 23.04.	 zum 76.
Frau Ingrid Feist	 am 24.04.	 zum 75.

Gemeinde Lindetal
Frau Minna Arndt	 am 29.03.	 zum 96.
Frau Ilse Altenburg	 am 31.03.	 zum 72.
Herrn Hartmut Pioch	 am 04.04.	 zum 65.
Frau Monika Hinz	 am 08.04.	 zum 71.
Herrn Winrich Körner	 am 08.04.	 zum 73.
Frau Gertrud Wegener	 am 13.04.	 zum 79.
Frau Gerda Werner	 am 16.04.	 zum 75.
Herrn Thomas-Michael Loth	 am 17.04.	 zum 71.
Herrn Gerhard Tietz	 am 19.04.	 zum 82.
Herrn Rudi Seifert	 am 23.04.	 zum 77.

Gemeinde Pragsdorf
Herrn Horst Spring	 am 29.03.	 zum 82.
Herrn Hans-Peter Kreibeck	 am 02.04.	 zum 66.
Herrn Ernst Laase	 am 03.04.	 zum 84.
Herrn Rüdiger Karg	 am 05.04.	 zum 78.
Frau Walli Karg	 am 11.04. 	 zum 79.
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17. Benefizkonzert  
in der Stadtkirche St. Johannes

Gemeinnützige Träger können sich um den Erlös  
bewerben

Am 06. Mai 2015 findet um 19:00 Uhr in der Stadtkirche St. Jo-
hannes Burg Stargard das 17. Benefizkonzert mit einem Kam-
merensemble des Heeresmusikkorps Neubrandenburg statt.
Als „klingender Botschafter“ des Bundeslandes Mecklen-
burg-Vorpommern und der Stadt Neubrandenburg tritt das 
Musikkorps national sowie international auf und ist bei zahl-
reichen Benefizveranstaltungen vertreten.
So präsentiert sich dieser herrliche Klangkörper am 06. Mai 
mit 4 unterschiedlichen Besetzungen, einem Holzbläserquin-
tett, einem Blechbläserquintett sowie einem Saxofonquartett 
und einem Klarinettenquartett.

Wir möchten Sie ganz herzlich zu diesem einmaligen Kon-
zerterlebnis in unsere Stadtkirche Burg Stargard einladen.
Der Erlös des Eintritts kommt einem gemeinnützigen Träger 
zu Gute.

Bis zum 13. April 2015 können sich gemeinnützige Träger 
bei der

Stadt Burg Stargard
Herrn Martin Richter
Leiter Kultur und Tourismus
Burg 1
17094 Burg Stargard
E-Mail: m.richter@stargarder-land.de

um den Erlös des Benefizkonzertes bewerben.
Bitte beschreiben Sie das Vorhaben, für das der Erlös ver-
wendet werden soll.

Die Bibliothek – immer wieder ein Ort  
der kulturellen Begegnung

Dies zeigte die Auftaktveranstaltung am 25. Februar 2015 
„Island – die wilde Schönheit am Polarkreis“ mit Frank Saß.
Die vielen Gäste strömten an diesem Abend förmlich in die 
Bibliothek. Mit knapp 60 Besuchern wurde diese Veranstal-
tung zu einem gelungenen Abend. Überdurchschnittlich gut 
besucht war auch die darauf folgende Veranstaltung.
Als einen außergewöhnlichen und gleichzeitig wundervollen 
Abend werden die Besucher den 11. März in Erinnerung be-
halten.
Gundula Scharf gestaltete diesen literarischen Abend und 
las aus ihrem Erstlingsroman: „Mutti erzähl doch mal… Le-
bendige Erinnerungen“. Die Geschichte einer Generation in 
Mecklenburg. Sie endet mit schmerzlichen Abschieden und 
gibt doch unendlich viel Hoffnung auf das was bleibt und 
weiterlebt.
Und noch einmal auf den Punkt gebracht! Die gute Reso-
nanz und die positiven Reaktionen sprechen für sich.
„Das Paradies habe ich mir immer als eine Art Bibliothek 
vorgestellt“

J. L. Borges

Bitte jetzt schon vormerken!
Der Weltbuchtag am 23. April 2015 wird Anlass sein, um in 
der darauffolgenden Woche mit einem großen Bücher-Floh-
markt zu starten. In der Zeit vom 27.04.2015 bis 27.05.2015 
darf auf dem „Friedhof der verschmähten Bücher“ hier in der 
Stadtbibliothek, gestöbert und gekauft werden.

Was unbedingt noch erwähnt werden muss!
Wegen Urlaub bleibt unser kulturelles Kleinod in der Zeit 
vom 30. März 2015 bis 21. April 2015 geschlossen.

S. Schlüter

Museumsnachrichten

Das alte Ding des Monats!

In loser Folge werden hier Objekte aus dem Fundus des Mu-
seums Burg Stargard vorgestellt.
Im Inventar des Museums befinden sich diese beiden Äxte, 
das Werkzeug eines Schwellenhauers.

Die Äxte kosteten als Qualitätswerkzeug ein kleines Vermögen

Schmiedestempel

Wann die Axtschmiede gegründet wurde konnte ich noch 
nicht erfahren, aber als Julius Käppeler die Schmiede um 
1880 übernahm war dies schon mindestens in dritter Gene-
ration. Sein Sohn führte das alte Handwerk vermutlich noch 
bis in die 1920er Jahre fort.
Diese hochwertigen Äxte wurden für die Fertigung von höl-
zernen Eisenbahnschwellen hergestellt, und gingen von Men-
gen aus hauptsächlich in den Osten des Reiches. Die Grün-
der der Schmiede stammten wahrscheinlich aus Ostpreußen.
Die Äxte bestehen aus zwei Stahlsorten. In die Axtklingen 
wurde nämlich eine Lage extra gehärteter Stahl eingearbeitet.
Die Firma Käppeler in der Stadt Mengen existiert noch heu-
te. Allerdings schmiedet man keine Äxte mehr, sondern be-
treibt ein Jagdwaffen und Bekleidungsgeschäft.

F. Saß

Auf dem Sofa ins Museum!

Ob von zuhause oder von unterwegs 
in das „Virtuelle Landesmuseum Me-
cklenburg“.
Seit Dezember 2014 kann das Ko-
operationsprojekt der Stiftung Me-
cklenburg und des Museumsver-
bandes MV mit 100en Exponaten 
aus 28 der besten Museen online 
besichtigt werden.
Am Dezember 2014 ging das Virtu-
elle Landesmuseum Mecklenburg 
„auf Sendung“. Täglich 24 Stunden, 
sieben Tage die Woche, 365 Tage im 
Jahr – zu diesen Öffnungszeiten ist das 
Museum unter www.landesmuseum-
mecklenburg.de erreichbar.

Bronzekanone Museum 
Burg Stargard
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Das Virtuelle Landesmuseum wurde von der Stiftung Me-
cklenburg in einem gemeinsamen dreijährigen Projekt mit 
dem Museumsverband Mecklenburg-Vorpommern erarbei-
tet. Mit dem Portal soll Interesse für die Geschichte des Lan-
des geweckt und dazu eingeladen werden, sich tatsächlich 
aufzumachen in eines der vielen Museen, in denen es noch 
weitaus mehr zu entdecken gibt als die im virtuellen Aus-
stellungsraum versammelten Spitzenexponate. Die Adres-
sen der einzelnen Häuser liefert das virtuelle Museum daher 
gleich mit.
Das Fundament des Landesmuseums ruht auf vielen Häu-
sern, darunter das Staatliche Museum Schwerin, das Ar-
chäologische Freilichtmuseum Groß Raden, die Ernst-Bar-
lach-Stiftung Güstrow, das Kunstmuseum Ahrenshoop, das 
PHANtechnikum Wismar, das Müritzeum Waren, das Muse-
um Burg Stargard und die Stiftung Mecklenburg. Einige der 
Schätze aus den insgesamt 28 Museen wurden gehoben, 
fotografiert und in das virtuelle Museum eingebracht.
Von der ersten Stunde an war der Leiter des Museums Burg 
Stargard dabei. Ehrenamtlich wurden unzählige Kilometer 
unter die Reifen genommen. Über drei Jahre hinweg ver-
teilten sich die vielen Redaktionssitzungen und fanden am 
Stiftungssitz in Schwerin oder im Museum Rostock statt. 
Gemeinsam mit dem Woldegker Mühlenwart, dem Leiter der 
Fallada Gedenkstätte in Carwitz und dem Leiter des Muse-
ums Neustrelitz gelang es, auch die von Schwerin weitent-
legenen Museen im Virtuellen Landesmuseum unter zu brin-
gen und würdig zu präsentieren.
Die Bandbreite der Exponate reicht dabei von der Ur- und 
Frühgeschichte bis in die jüngste Vergangenheit: vom Kult-
wagen von Peckatel über die Gründungsurkunde der Stadt 
Strelitz bis hin zu einem Schlüssel mit dem Logo der War-
now-Werft. Um die Objekte greifbarer zu machen, kann der 
Großteil von ihnen nicht nur gezoomt sondern auch um 360 
Grad gedreht werden.
Seien Sie also herzlich zu einem Museumsbesuch eingela-
den unter www.landesmuseum-mecklenburg.de
Das echte Museum auf der Burg hat übrigens auch die 
Winterpause beendet und erwartet täglich von 10:00 bis 
17:00 seine Gäste.

Frank Saß

2015 - das 725. Jahr der Ersterwähnung  
der Ortes Zachow - heute ein Ortsteil  
der Gemeinde Groß Nemerow

Foto: Rita Misch

Zur Gemeinde Groß Nemerow gehören neben Zachow noch 
die Ortsteile Groß Nemerow, Klein Nemerow, Krikow und 
Tollenseheim. Am 25. Januar 1290 beurkundete Markgraf 
Albrecht III. von Brandenburg in Stargard die Stiftung des 

Zisterzienserinnenklosters Wanzka. Das Angerdorf Zachow 
wurde im Jahr 1290 als „Zachowe“ erstmals erwähnt. Der 
Ort gehörte dem Kloster Wanzka. Nach der Säkularisati-
on des Klosters, als die Einziehung von kirchlichem Besitz 
durch den Staat erfolgte, kam Zachow an das herzogliche 
Amt Wanzka und später zum herzoglichen Amt Strelitz. An 
der B 96 findet man an der Abzweigung zum Dorf Krickow 
ein Schild das zur Zachower Kirche weist. Die heutige Fach-
werkkirche wurde Mitte des 17. Jh. erbaut. An der Kirche be-
findet sich die Jahreszahl 1648. Es wird angenommen das 
die Kirche nach dem Dreißigjährigen Krieg instandgesetzt 
wurde. Eine Restauration der Fachwerkkirche erfolgte von 
1984 bis 1990. Den Turm deckte man nach 1990 mit neu-
en Schindeln und setze eine andere Turmspitze auf. Die alte 
Turmspitze, in der NS-Zeit durchschossen, steht in der Kir-
che. Eine mittelalterliche Glocke hat die Wirren der Zeit im 
hölzernen Kirchturm überlebt. Bis 1939 befanden sich noch 
zwei Glocken im Turm der Kirche. Vermutlich wurde eine 
Glocke zu Kriegszwecken eingeschmolzen. 1991 feierte die 
Gemeinde im Gotteshaus die Weihe des spätgotischen ver-
goldeten Schnitzaltars.
Seit Oktober 1991 gibt es in Zachow den Kulturkreis ZIN-
NOBER Zachow e. V., der sich der Pflege von Kultur, Kunst 
und Brauchtum verschrieben hat. Jährlich organisieren die 
Mitglieder dieses Vereins den „Zachower Kultursommer“ und 
Kulturherbst mit wechselnden Ausstellungen, Lesungen und 
Konzerten in der Dorfkirche.
Im Jahr 2004 konnte die „Alte Schmiede“ als idealer Ort für klei-
ne und große Feiern eingeweiht werden. Sie bietet Platz für 30 
Gäste und kann ganzjährig vermietet und genutzt werden. Auf 
dem Land- und Forstgut Zachow baute die Familie Weber eine 
Zucht für Islandpferde auf. Dort findet seit 2005 jährlich ein in-
ternationales Pass-Championat mit diesen Pferden statt.
Im Frühjahr und Sommer 2014 erfolgte die komplette Reno-
vierung des über 500 Jahre alten hölzernen Kirchturmes der 
zur Kirchengemeinde Ballwitz gehörenden Kirche in Zachow. 
Dabei fanden denkmalpflegerische Aspekte Berücksichti-
gung. Im Rahmen der Renovierungsmaßnahmen bekam der 
Turmhelm ein neues Schieferdach. Während des Erntedank-
gottesdienstes in der Dorfkirche Zachow am 05. Oktober 
2014 feierten die Kirchgemeinde Ballwitz und der Kulturkreis 
„Zinnober“ Zachow e. V. die festliche Einweihung des histo-
rischen Glockenturmes.

Claudia Beuthin
Mitglied der Arbeitsgruppe Chronik Burg Stargard

Quellen:
1. 	Stargarder Land Informationen von A-Z, Steffen-Verlag 

Friedland 2013, F. Saß S. 22
2. 	Internet 17.03.2015 http://www.burg-stargard.de/stargar-

der-land/gross-nemerow/
3. 	Internet http://www.heimat-mecklenburgische-seenplatte.

de/kirchen/reg-stargard/k-zachow-mst/kirche_zachow.ht-
mhtm_anchors_end_#_1001

4. 	Internet http://www.zinnober-zachow.de/cms/index.php/
sanierung-der-kirche-zachow, Prof. Eberhard Herbst

5. 	Internet http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Wanzka
6. 	Informationen Chronik Stadt Burg Stargard
7. 	Nordkurier 28.05.2010, S. 17: „Eine Pferdestärke mit fünf 

Gängen“

Eine Anekdote gibt Auskunft  
über den Ehrenbürger Friedrich Blanck 
(1809 -1902)

Nicht immer ist bekannt, wie eine Anekdote entstand. Diese 
hat unser Ortschronist Paul Friedrich Kaeding (1877 - 1964) 
auf plattdeutsch aufgeschrieben. Seine Enkelin fand die 
Blätter in seinem Nachlass. Doch wer hat sie ihm erzählt? 
Kaeding war noch Schüler und Chorsänger bei Blanck, 
kannte ihn also gut. Die Anekdote nennt nur kurz den Fakt. 
Doch betrachte ich den vor dem nachfolgenden Hintergrund, 
wird Blancks Biografie wieder etwas ergänzt.
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Friedrich Blank trat im Oktober 
1831 seinen Dienst in Stargard 
als Lehrer, Organist und Kantor 
an und heiratete 1836 die Star-
garder Apothekertochter. Das 
Ehepaar hatte drei Töchter und 
einen Sohn, der von Geburt an 
blind war. Stets war er das Sor-
genkind der Familie. Blanck 
schloss eine Versicherung ab, 
um den späteren Lebensunter-
halt des Sohnes finanziell ab-
zusichern. Es fiel ihm schwer, 
das Geld für die Versicherungs-
prämien aufzubringen. Dem 
Sohn der Gutsbesitzerfamilie 
von Warburg in Stolpe erteilte 
er privaten Musikunterricht, der 
ihm gut gezahlt wurde. Stolpe liegt ca. 12 km von Burg Star-
gard entfernt und den größten Teil des Weges legte Blanck 
zu Fuß zurück. Nur auf dem Rückweg fuhr von Warburg ihn 
bis an den Melzenbach (bei Teschendorf). Von dort musste 
er weiter zu Fuß nach Hause gehen. Das waren Strapazen, 
aber das Geld brauchte die Familie.
Am Mittwochnachmittag war an der Stargarder Schule kein 
Unterricht. Dann ging er nach Stolpe. Doch an einem Mitt-
woch war Gewitter und er blieb zu Hause. Als er dann am 
nächsten Mittwoch in Stolpe ankam, stand Herr von War-
burg vor dem Haus und empfing ihn mit den Worten: „Mien 
Gott, ick dacht, de Düwel hedd se all längst holt”. „Ne, Herr 
von Warburg” röpt de Kantor in glieke Tonort: „Üm mi alleen 
spannt de Düwel nich an, denn möten Se schon mitkomen”. 
Blanck und von Warburg werden als Menschen vom glei-
chen Schlag beschrieben, grob in den Worten, aber herzlich. 
Keiner nahm dem anderen die Worte übel.
Nach einem arbeitsreichen Leben starb Musikdirektor Fried-
rich Blanck im 93. Lebensjahr am 27. März 1902. 

Gerda Boldt

Grundschule „Kletterrose“

Besuch im Eiskeller

Herr Schumann erklärt uns das Verhalten der Fledermäuse

Am 10. März 2015 war unsere Klasse 3a mit Herrn Schu-
mann verabredet. Wir wollten Fledermäuse besichtigen. Herr 
Schumann weiß viel über das große Mausohr zu berichten. 
So befreien sie uns im Sommer von vielen lästigen Insekten, 
haben aber auch natürliche Feinde, wie zum Beispiel Kat-
zen, Marder und Eulen. Das war mir neu.
Überall hingen die Fledermäuse kopfunter und schliefen bei 
recht frischen Temperaturen. Leider haben wir auch eine to-

te Fledermaus gefunden, an der wir uns ihren Körperbau je-
doch gründlich ansahen. Ist schon spannend, dass sie mit 
uns gemeinsam zu den Säugetieren gehört. Wir entdeckten 
auch, dass sie fünf Finger und fünf Zehen hat – noch eine 
Übereinstimmung mit uns. Es war ganz schön dunkel, aber 
zum Glück hatten wir ja Taschenlampen. Beim Herauskom-
men fiel uns auf, wie hell so ein verregneter Tag scheint. Ich 
wäre gern noch länger geblieben. Aber vielleicht dürfen wir 
ja wiederkommen.
Vielen herzlichen Dank möchten wir Herrn Schumann sagen.

Kendric, Nele, Florentine, Annemarie und Frau Klebs

Evangelische Kita

Johanneskita - Elternrat sagt Danke!

Stellvertretend für alle Eltern und Kinder traf sich ein Teil des 
Elternrates am 9. März in der Johannes-Kita, um den Erzie-
herinnen nicht nur nachträglich mit einem Geschenk zum 
Internationalen Frauentag zu gratulieren, sondern auch, um 
einfach nur zu sagen:
DANKE 	 für die stets liebevolle Betreuung unserer Kinder,
DANKE 	 für die Bemühungen, unseren Kindern jeden Tag 

die Welt ein bisschen näher zu bringen,
DANKE 	 für das offene Ohr, auch wenn die Sorgen unserer 

Kinder noch so klein erscheinen,
DANKE 	 für die Geduld und Beharrlichkeit,
DANKE 	 für all den Spaß, die Freude und die schönen Mo-

mente, die unsere Kinder jeden Tag bei Ihnen erle-
ben dürfen!

Der Elternrat

Jahreshauptversammlung  
erfolgreich durchgeführt

Am 13.03.2015 führten die Kameradinnen und Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr Burg Stargard ihre Jahreshaupt-
versammlung 2015 durch. Die Jahreshauptversammlungen 
werden in jedem Jahr im Januar/Februar zur Rechenschaft 
des Berichtsjahres bzw. Ausblick auf das neue Jahr durch-
geführt.
Die Versammlung wurde durch den neuen stellvertretenden 
Wehrleiter Thomas Schröder mit der Begrüßung der Gäste 
und Sponsoren eröffnet.
In dem folgenden Jahresbericht des neuen Wehrführers 
Frank Dielenberg wurde über ein erfolg- und ereignisreiches 
Jahr 2014 berichtet.
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Ein wichtiger Punkt war die erfolgreiche Ausbildung an je-
dem ersten und dritten Freitag im Monat, die planmäßig 
durchgeführt wurde. Weiterhin kamen noch außerplanmä-
ßige Ausbildungen und Übungen dazu. Die Teilnahme mit 
18 Kameraden ist ein sehr gutes Ergebnis.

Weitere Höhepunkte waren die Sicherstellung der Meck-
lenburger Seenrunde, das Osterfeuer, Einsatzübung in der 
Neubrandenburger Oststadt, Amtsausscheid in Dewitz, 
die kleine Einsatzübung am Rathaus sowie weitere Ausbil-
dungsmaßnahmen und die Kameradschaftspflege.
Ein weiterer Tagesordungspunkt war der Bericht der Ju-
gendfeuerwehr. Die Mädchen der Jugendfeuerwehr Trixie 
Schröder und Michelle Odebrecht bekamen viel Beifall und 
Anerkennung für ihren Bericht über die tolle Jugendarbeit in 
der FF Burg Stargard.
Ergebnisse des Berichtsjahres waren eine ständige hohe 
Beteiligung bei der Ausbildung, gute Ergebnisse bei Wett-
kämpfen, in der Nachwuchsgewinnung und Pflege der Aus-
rüstung.
Im weiteren Verlauf bedankte sich der Bürgermeister Tilo 
Lorenz für die geleistete Arbeit und Unterstützung bei den 
gesellschaftlichen Maßnahmen, die Gäste überbrachten die 
Grüße der benachbarten Feuerwehren.
Ein Dank wurde durch die Wehrführung auch an die Spon-
soren gerichtet, die immer hilfreich in der Feuerwehrarbeit 
waren.
Zum Abschluss der Jahreshauptversammlung wurden Aus-
zeichnungen und Beförderungen für die geleistete Arbeit 
durchgeführt.

Es war eine erfolgreiche Jahreshauptversammlung der Frei-
willigen Feuerwehr Burg Stargard.
Herzlichen Glückwunsch.

Hauptlöschmeister Christoph Breßler
Amtspressewart

Der Förderverein der Freiwilligen 
Feuerwehr Burg Stargard e.V.

und die Kameradinnen und
Kameraden der FF Burg Stargard

Kurzmeldungen

Ausbildung / Lehrgänge / Ausbildung
-	 „Technische Hilfeleistung“ abgeschlossen,
-	 „Sprechfunker“ abgeschlossen,
-	 „Kettensäge“ abgeschlossen,
Alle Teilnehmer aus dem Amtsbereich haben die Prü-
fungen erfolgreich bestanden.
Herzlichen Glückwunsch!
Einweisung der Führungen in das PC-Führungssystem 
der Feuerwehren

Einsätze
Freiwillige Feuerwehr Burg Stargard
-	 23.02. Technische Hilfeleistung
Freiwillige Feuerwehr Lindetal
-	 23.02. Technische Hilfeleistung
Freiwillige Feuerwehr Rowa / Nemerow
-	 23.02. Technische Hilfeleistung
Freiwillige Feuerwehr Pragsdorf
-	 04.03. Brand, Explosion

Presseveröffentlichungen
„Feuerwehr“ Retten. Bergen. Löschen
Ausgabe 3/2015
– Fusion besiegelt

Hauptlöschmeister Christoph Breßler
Amtspressewart
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De Cölpiner Dörpschaft e.V.

Osterbasteln, Kaffeeklatsch  
und Pflanzentausch

„De Cölpiner Dörpschaft lädt auch in diesem Jahr wieder 
zum Osterbasteln für Groß und Klein in die alte Schmiede 
nach Cölpin ein. Wer Lust hat, sich seinen Osterschmuck 
unter Anleitung von Angela Degner selbst zu basteln, der 
sollte es nicht versäumen, am 28.03.2015 um 15:00 Uhr in 
die Schmiede zu kommen.
Ein besonderes Osterei für unsere Kleinen wäre da auch 
noch das Angebot von Antje Böttcher. Diese lädt insbeson-
dere die kleinen Gäste dazu ein, für ihre Puppen, die sie an 
diesem Tag mitbringen sollten, witzige Schuhe zu filzen.
Für Kaffee und Kuchen ist natürlich auch gesorgt.

Gartenfreunde, die in ihren Beeten aufgeräumt haben und 
Pflanzen oder Knollen nicht mehr gebrauchen können, ha-
ben die Gelegenheit, diese an diesem Nachmittag zum 
Tausch anzubieten.

Wir freuen uns auf ihren Besuch.

Hanni Zietal
Vorsitzende
„De Cölpiner Dörpschaft e. V.“

Dorfklub Dewitz e.V. 

Der Dorfklub Dewitz lud zum 10. Mal  
zur Frauentagsparty ein

Anlässlich des Internationalen Frauentages hat der Dorfklub 
Dewitz e. V. zum 10. Mal eine Frauentagsparty organisiert. 
60 Frauen aus Dewitz und den umliegenden Orten feierten 
ausgelassen ihren Ehrentag. Das Kuchen-und Abendbuffet 
ließ wieder keine Wünsche offen. Der DJ sorgte mit flotter 
Musik und unterhaltsamen Spielideen für eine gelungene 
Feier. An dieser Stelle noch einmal ein Dank an alle flei-
ßigen Helfer und Sponsoren, ohne die so eine Feier nicht 
möglich wäre.

Doris Pioch
Dorfklub Dewitz e. V.

Und wieder war es ein schöner Nachmittag

Unser Seniorentreffen, übrigens das achte, fand wieder bei 
allen Beteiligten großen Anklang. Am 19.02.2015 trafen sich 
unsere Seniorinnen und Senioren sowie die Organisatoren 
zum „Kaffeekränzchen“ im Gemeindehaus in Dewitz. Das 
Beisammensein war unterhaltsam, denn Herr Dachmann 
spielte uns schöne Lieder auf seiner Mundharmonika vor, 
Herr Rohloff erzählte Witze, bei denen man sehr schmun-
zeln musste. Wir kamen sogar in den Genuss von Selbstge-
dichtetem -unsere Uschi erhielt großen Applaus dafür.
Ich bedanke mich bei unseren fleißigen Kuchenbäckerinnen 
Lisa, Ute, Kerstin und Uschi. „Euer Kuchen war wie immer 
köstlich“.

Allen, die durch Krankheit nicht teilnehmen konnten, herz-
liche Grüße und gute Besserung.

Eure Ryll´s

Der Landesfeuerwehrverband distanziert sich in aller Form 
vom Versuch der NPD-Landtagsfraktion, in der Landtagssit-
zung vom 12.03.2015 die Freiwilligen Feuerwehren politisch 
zu vereinnahmen. Wir finden es anmaßend, dass sich aus-
gerechnet die NPD in Mecklenburg-Vorpommern zum Vor-
kämpfer für die Feuerwehr aufschwingt.
Wir stehen fest hinter der gemeinsamen Erklärung der Lan-
desregierung und der demokratischen Landtagsfraktionen, 
eine praktikable Lösung zur Sicherstellung der Einsatzbereit-
schaft der Freiwilligen Feuerwehren zu finden.
Der Landesfeuerwehrverband als Interessenvertretung für 
alle Freiwilligen Feuerwehren aus dem Land Mecklenburg-
Vorpommern bekennt sich zu der freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung.

„Die Feuerwehr steht für Zivilcourage, Hilfsbereitschaft und 
Demokratie. Die engagierten Mitglieder retten, löschen, ber-
gen und schützen ungeachtet von Nationalität, Rasse, Reli-
gion oder Hautfarbe. Sie tun dies, um die Unversehrtheit und 
damit auch die Würde aller Menschen zu schützen“, so Lan-
desbrandmeister Hannes Möller.

Weitere Informationen zum LFV M-V und zur Presse- 
information erhalten Sie unter:
www.landesfeuerwehr-mv.de www.funkstoff-mv.de

Pressekontakt:
Telefon: 0385 3031800 
E-Mail: info@landesfeuerwehr-mv.de

Der Landesfeuerwehrverband M-V distanziert sich von der NPD



Nr. 03/2015	 – 11 –	 Stargarder Zeitung

Heimatchor Burg Stargard

Neuer Vorstand beim Heimatchor

Der Heimatchor Burg Stargard v. V. hat seit dem 16.  Febru-
ar 2015 einen neuen Vorstand. Er wurde durch Vereinswahl 
ermittelt und bestätigt.
Der Vorstand setzt sich aus folgenden Sängerinnen und 
Sängern zusammen:
Vereinsvorsitzende: 	 Gundula Reek aus Pragsdorf
Stellv. Vereinsvorsitzende: 	 Sieglinde Diemter 
	 aus Burg Stargard
Finanzbearbeiter: 	 Christine Jähnert 
	 aus Burg Stargard
Kassenwart: 	 Barbara Sommer 
	 aus Burg Stargard
Technischer Leiter: 	 Manfred Will 
	 aus Burg Stargard
Schriftführer: 	 Doris Schmidt 
	 aus Burg Stargard
Öffentlichkeitsarbeit: 	 Gundula Offers aus Sabel

Mit sofortiger Wirkung sind Waltraud Ballin und Helge Scha-
de nicht mehr im Vorstand vertreten. Für die jahrelange auf-
opferungsvolle Arbeit bedanken wir uns an dieser Steller 
recht herzlich.

35 Jahre Heimatchor Burg Stargard e. V.

Heimatchor Burg Starard e.V.

Willkommen, hier und heute...!

Der Heimatchor Burg Stargard e. V. gibt ein großes Chor-
konzert am 18.04.2015 um 15:00 Uhr in der Johannenkir-
che in Burg Stargard
Der Anlass: 35 Jahre Heimatchor Burg Stargard e. V.
Der Eintritt ist frei: Es wird um Spenden gebeten.
Der Heimatchor Burg Stargard wird in diesem Jahr 35 Jahre 
alt, das ist nun inzwischen in den Medien bekannt gemacht 
worden. 
Aber an dieser Stelle möchten wir noch einmal darauf auf-
merksam machen, dass der Heimatchor Nachwuchs sucht. 
Sänger und Sängerinnen in allen Stimmlagen, die mitma-
chen möchten, sind gefragt, es scheiden nämlich nach un-
serem Jubiläum einige Sängerinnen altersbedingt aus.
Ein anderes Problem: Unser Chor hat auch Geldsorgen, wir 
suchen Sponsoren und Spender für unsere Chorarbeit. Viel-
leicht gibt es ja in und um Burg Stargard Bürger, die nicht 
mitsingen möchten, die uns aber finanziell unter die Arme 
greifen möchten. Wir wären sehr dankbar für jeden Euro, 
hilft er uns doch, Noten und anderes Material zu kaufen.
Hier unsere Konto-Nr. DE 87 1505 1732 0031 014 32
Heimatchor Burg Stargard e. V.
Wir freuen uns, wenn wir Sie bei unserem Konzert sehen 
und erfreuen werden mit unseren alten und neuen Liedern.

Bis dahin, Ihr Heimatchor Burg Stargard e. V.

Jagdgenossenschaft Cölpin

Der Vorstand	 12.03.2015

Einladung

Hiermit lade ich Sie recht herzlich zur Mitgliederversamm-
lung der Jagdgenossenschaft Cölpin ein.

Die Sitzung findet
am 	15. April 2015
um 	19:00 Uhr
im 	 Gemeindezentrum „Uns DörpHus“
 	 Woldegker Chaussee 31 A
 	 17094 Cölpin
statt.

Tagesordnung
1. 	 Eröffnung der Sitzung
2. 	 Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Einladung und 

Anwesenheit
3. 	 Bestätigung der Niederschrift der Mitgliederversamm-

lung vom 11.04.2013
4. 	 Bericht des Vorstandes
5. 	 Kassenbericht
6. 	 Diskussion
7. 	 Entlastung des alten Vorstandes
8. 	 Wahl eines neuen Jagdvorstandes
9. 	 Übergabe der Geschäfte an den neuen Vorstand
10.	 Sonstiges
11.	 Schlusswort des Vorsitzenden

Im Anschluss erfolgt die Auszahlung der Jagdpacht.

Jost Matzdorf
Jagdvorsteher

Marie Hager-Kunstverein-Burg Stargard e.V.

Marie Hager - die Stargarder Malerin 

Ihr 143. Geburtstag am 20. 
März und der 68. Todes-
tag am 25. April sind Anlass 
an die norddeutsche Land-
schaftsmalerin und die ehe-
malige Bürgerin der Stadt 
Burg Stargard zu erinnern.

Bei der Eröffnung der Ausstel-
lung „Pommersche Küsten-
landschaft“ - Bilder in Öl und 
Aquarell - von Uwe Houdelet, 
begann der Laudator, Herr 
Hans-Joachim Althaber aus 
Torgelow, mit einer kleinen 
Geschichte über die Malerin.

„An einem warmen Spätsommertag im Jahre 1942 begeg-
nete mein Freund Hans Lindow zum wiederholten Male in 
seiner Heimatstadt Burg Stargard der Malerin Marie Hager. 
Oberhalb ihres Hauses an der Dewitzer Chaussee hatte sie 
diesmal ihre Staffelei aufgestellt, um zu malen. Von diesem 
etwas erhöhten Standpunkt suchte sie die Begegnung mit 
der Landschaft, auf die sie innerlich vorbereitet war und stell-
te sich so der künstlerischen Aufgabe. 
Mit Ausdauer und selbstkritischer Strenge trachtete sie da-
nach, bis zum Grund auszuschöpfen, was ihr diese Land-
schaft in einem wahrscheinlich wichtigen Abschnitt ihrer 
künstlerischen Entwicklung zu bieten vermochte. 
Hans Lindow wusste, dass die Malerin zu jeder Jahreszeit 
mit ihrem Malzeug in der freien Natur gearbeitet hat und so-
mit auch oft im Stadtgebiet von Burg Stargard zu finden war. 
Natürlich wurde das von den interessierten Stadtbewohnern 
wahrgenommen und sicherlich auch vielschichtig bespro-
chen. 
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Marie Hager indessen mochte es nicht, wenn Menschen ste-
hen blieben und sie bei ihrer Arbeit an der Staffelei beobach-
teten. 
Wenn dann noch - in zumeist plattdeutscher Sprache - un-
sachliche Bemerkungen zu ihrem im spätimpressionis-
tischen Stil gemalten Bild gemacht wurden, konnte die 
Künstlerin, die sehr wohl das plattdeutsche Wort verstand, 
sehr resolut und mit Nachdruck sagen: „Gehen Sie bitte wei-
ter - stören Sie mich nicht bei meiner Arbeit“. Natürlich wur-
den ihre Worte verstanden - man befolgte ihre Bitte.
Bei neugierig staunenden Kindern war es etwas anderes: sie 
waren zugelassen und durften beobachten, wie Kunst ent-
stand. 
Und so hatte auch mein Freund das unverhoffte Erlebnis, 
der Landschafts- und Architekturmalerin 
bei ihrer künstlerischen Tätigkeit über die Schulter zu schau-
en. Er durfte Fragen stellen - sich mit „MARIE“ unterhalten. 
Welch ein glückliches Wunder.“ 

In den Monaten von Juli bis September 2015 wird es im 
Marie-Hager-Haus eine umfangreiche Ausstellung mit Ge-
mälden der Künstlerin geben. Es werden Neuerwerbungen, 
Leihgaben und Gemälde von Zeitgenossen zu sehen sein. 
 
 Mit freundlicher Genehmigung 
 Laudatio von H.-J. Althaber zur Ausstellungseröffnung 
 am 28.02.2015 im Marie-Hager-Haus Burg Stargard 

Uwe Bastian 

„Pommersche Küstenlandschaft von Uwe Houdelet“

Seit dem 01. März 2015 ist im 
Marie-Hager-Haus die Ausstel-
lung „Pommersche Küstenland-
schaft“ -
Bilder in Öl und Aquarell zu se-
hen. Ca. 60 interessierte Besu-
cher kamen zur Ausstellungser-
öffnung und ließen sich von den 
künstlerischen Werken des Pa-
sewalker Malers Uwe Houdelet 
in „Staunendes Vergnügen“ versetzen. Dazu trugen auch die 
musikalische Begleitung von Jule Matzke auf der Gitarre und 
die sehr stimmungsvolle und informative Laudatio bei. 

Herr Hans-Joachim Althaber aus Torgelow charakterisier-
te in seiner Einführung den Zauber der Aquarelle des Uwe 
Houdelet: 
„Uwe versucht, den Reichtum der uns umgebenden Welt 
intensiv malerisch auszuschöpfen - lässt aber Grenzen 
offen und vermittelt dem Betrachter Phantasie anre-
gende Freiräume.“
Herr Althaber ging dann auf die Besonderheiten der Aqua-
rellmalerei ein und bezeichnete sie „...als das Schwerste 
und Köstlichste, was die Malerei bieten kann“.
Auf die Bilder Uwe Houdelets verweisend, sagte er: 

„Von dem Erlebnis der Weite und den besonderen Licht-
verhältnissen der norddeutschen Landschaft, von der 
Unbegrenztheit des Meeres und der herben Schönheit 
des Fischlandes sowie des Stettiner Haffs lässt sich der 
Maler immer wieder neu inspirieren.“ 

„Das Erstaunen ist eine der großen Freuden, die Mal-
kunst und Farbe hervorrufen können. Das Schöne ist 
immer ungewöhnlich und faszinierend.“ 

Werte Leser und Kunstfreunde, kommen Sie in das Marie-
Hager-Haus und lassen sich von den Bildern dieser außer-
gewöhnlichen Ausstellung überraschen. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 
Das Marie-Hager-Haus ist mittwochs, sonnabends und 
sonntags von 14:00 bis 17:00 Uhr geöffnet
Die Ausstellung ist noch bis zum 24. April 2015 zu sehen. 

Uwe Bastian

Rassekaninchenzuchtverein M 26  
Burg Stargard und Umgebung

Zu Ostern Stolz und Freude im Kaninchenstall

Das Kaninchen und sein wilder Verwandter, der Feldhase, 
sind hierzulande das wohl bekannteste Symbol für das Os-
terfest. Jedes Kind kennt ihn und in den Supermarktregalen 
lächelt er uns schon seit Januar in vielen Formen und Va-
rianten an: Der Osterhase. Als Sinnbild der Fruchtbarkeit 
und Lebensfreude stimmt er uns auf den bevorstehenden 
Frühling ein. Das beliebte und niedliche Kaninchen ver-
drängte als Ostereierlieferant übrigens alle anderen früher 
im deutschsprachigen Raum üblichen Eierüberbringer: In ei-
nigen Teilen der Schweiz war dies der Kuckuck, in Westfa-
len der Osterfuchs, in Thüringen der Storch und in Böhmen 
überbrachte der Hahn die bunten Ostereier.
Für unsere Rassekaninchenzüchter beginnt nun die Zeit der 
Auslese. Da die ersten Jungtiere bereits im Januar geboren 
wurden, kann das geschulte Auge des Züchters nun bereits 
erahnen, ob sie sich gut entwickeln und zu wunderschönen 
Vertretern ihrer Rasse heranreifen - oder ob die mit bedacht 
geplante Verpaarung der Elterntiere nicht des gewünschte 
Ergebnis hervorgebracht hat. Für die erste Kaninchenschau 
des Jahres - das ist in unserem Kreisverband Mecklenbur-
gische Seenplatte traditionell die Burg-Pokal-Schau unseres 
Rassekaninchenzuchtvereins M 26 Burg Stargard Anfang 
Juli in Rowa - wird nun die erste Vorauswahl getroffen. Und 
so manch einer der kleinen Schützlinge präsentieren sich 
dem Züchter jetzt bereits wie die „Großen“ und lassen die 
Augen ihres Züchters strahlen und sein Herz vor stolz höher 
schlagen.
So hat das Osterfest für die Kaninchenzüchter nicht nur die 
Bedeutung der Kreuzigung und Wiederauferstehung von Je-
sus Christus, sondern es ist auch mit viel Stolz und Freude 
im Kaninchenstall verbunden.
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In diesem Sinne wünsche ich im Namen des Vorstandes 
des Rassekaninchenzuchtvereins M 26 Burg Stargard allen 
Mitgliedern, ihren Verwandten und Bekannten sowie allen 
Freunden der Kaninchen und der Rassekaninchenzucht ein 
frohes Osterfest und auch weiterhin „Gut Zucht!“.

Melanie Kröger
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit des RKZV M 26 Burg 
Stargard

Schützenverein Burg Stargard e. V.

Maßnahmen und Veranstaltungen

07.04.2015 Vorstandssitzung Schießplatz Quastenberg
 	 (öffentlich für alle  Mitglieder)
	 Beginn: 19:00 Uhr
Arbeitseinsätze 	 Abzuleistende Arbeitsstunden können, 

nach Anmeldung, jeden Samstag oder 
Sonntag ausgeführt werden.

Jeden Montag 	 Training der Jugend-Mannschaft 
Schießplatz Quastenberg

	 Beginn: 14:00 Uhr
Jeden Mittwoch 	 Training der Frauenmannschaft 
	 Schießplatz Quastenberg
 	 Beginn: 15:00 Uhr
12.04.2015 	 Vereinsmeisterschaft GK-Pistole/Revol-

ver Schießplatz Quastenberg
	 Beginn: 9:00 Uhr

Aus dem Vereinsleben

Am 14. und 15.03.2015 fanden in Neubrandenburg die 
Kreismeisterschaften für Luftdruckwaffen statt. Unser Verein 
war mit 10 Teilnehmern vertreten. 113 Starter aus 15 Verei-
nen des Kreisschützenbundes „Mecklenburgische Seenplat-
te“ stellten ihr Können unter Beweis. Unsere Jugendmann-
schaft konnte sich erfolgreich platzieren.
So erreichte Frauke Greiner bei der weiblichen Schüler-
mannschaft den ersten Platz und wurde Kreismeisterin.

          
Frauke Greiner	 Chris Köppen

Sie konnte damit die amtierende Kreisjugendkönigin Pia-So-
phie Böhmer auf den zweiten Platz beim Schießen mit dem 
Luftgewehr verweisen.
Ein besonderes Lob verdient der 10-jährige Newcomer Chris 
Köppen, der bei seinem ersten Start mit dem Luftgewehr 
den 3. Platz bei den Schülern belegte.
Das intensive Training von Christiane Noske mit den Schü-
lern hat sich gelohnt und verdient besondere Anerkennung.
Aber auch alle anderen Teilnehmer unseres Vereins konnten 
sich sehr gut platzieren.
Unser Glückwunsch gilt besonders Frauke und Chris und 
auch die Anerkennung für die aktive Teilnahme für unsere 
Schützen.

Der Vorstand Schützenverein Burg Stargard

Stargarder Behindertenverband e. V.

Aus der Vereinsarbeit des  
Stargarder Behindertenverbandes e.V.

Kriminalitätsvorbeugung im Alter
Am 16. Februar fand eine Informationsveranstaltung zum 
Thema „Kriminalitätsvorbeugung im Alter“ statt. In der Be-
gegnungsstätte hatten sich elf Mitglieder unseres Verbandes 
um unseren Behindertenbeauftragten, Wilfried Schmidt ge-
schart um sich zu informieren, wie man im Alter vermeiden 
kann, Opfer von kriminellen Handlungen zu werden.

In der Begegnungsstätte des SBV - Wilfried Schmidt im Kreise der 
Mitglieder

Alle Tricks und Gefährdungen, z. B. Falscher Enkel, Ta-
schendiebstahl, Haustürgeschäfte, Einbruchschutz, Kaf-
feefahrten, Rund ums Geld, Türspion und/oder Kette bzw. 
Riegel, Telefonwerbung/Telefongeschäfte wurden durchge-
sprochen und Möglichkeiten der Verhinderung, d.h. der Ver-
meidung, dass man selbst zum Opfer wird, einfach erklärt.

Hier sprach nicht der Polizeikommissar, sondern der Laie, 
der aber aus seiner großen, beruflichen und ehrenamtlichen 
Erfahrung schöpfen konnte, so dass allen Ausführungen gut 
gefolgt werden konnte.

Schmidt hob besonders hervor, dass es gerade für Senioren 
wichtig ist, aktiv zu bleiben und Kontakte mit Verwandten, 
Bekannten, Nachbarn und auch anderen Verbandmitgliedern 
zu suchen. Von diesen kann man Hilfe und Unterstützung 
aber auch Aufmerksamkeit erhalten.
Die Aktivität erhält und fördert unsere geistige Beweglichkeit 
und so können wir in kritischen Situationen, ggf. mit Hilfe von 
Dritten, richtig reagieren.
Beruhigend ist auch die Tatsache, dass in Mecklenburg-Vor-
pommern jeder Vierte älter als 60 Jahre ist, jedoch nur jeder 
20. Ältere Opfer von kriminellen Handlungen geworden sei. 
Das widerlegt die häufig geäußerte Meinung, alte Menschen 
seien besonders gefährdet. Aber aufmerksam muss man 
schon bleiben.
Die stv. Vorsitzende Heidrun Lips bedankte sich bei Schmidt 
mit einer Flasche Wein und eröffnete so das anschließende 
Kaffeetrinken bei angenehmen und anregenden Gesprä-
chen.
Für die Zukunft ist zu wünschen, dass noch mehr Verbands-
mitglieder unsere angebotenen Veranstaltungen besuchen, 
nicht zuletzt auch wegen der zu knüpfenden Kontakte. Hier 
sind besonders die Herren der Schöpfung gefordert, damit 
der vortragende, männliche Referent sich nicht fürchtet. So 
jedenfalls kann man noch nicht einmal eine originale und ori-
ginelle „Ostfriesenreihe“ hinbekommen.



Stargarder Zeitung	 – 14 –	 Nr. 03/2015

Der doppelte Behindertenbeauftragte
Zehn Tage später am 
26.02.2015 war Wilfried 
Schmidt wieder in der Be-
gegnungsstätte. Dieses Mal 
behandelte er das Thema 
„Fortschritte beim Barriere-
abbau in Burg Stargard“.
Schmidt konnte auf einige 
Verbesserungen hinweisen, 
die auf seine und auch un-
sere Anregungen umgesetzt 
wurden, so z.B. der Ausbau 
des Weges zwischen Müh-
lenteich und Sindrambau, 
Erneuerung und z.T. Ver-
breiterung der Fußwege in 
der Mühlenstraße, die Ab-
senkung des Fußweges Am 
Berge/Mühlenstraße, Ände-
rung der Pflasterung bei der 
Querung der Neuen Straße, 

der Fußgängerüberweg in der Marktstraße usw.
Auch wurden weitere Verbesserungen angeregt, von denen 
einige bereits für 2015 eingeplant sind. Hier sind die barri-
erefreie Fußläufigkeit des Weges von der Bahnhofstraße 
Richtung Jungfernbrunnen und weitere Straßeneinmün-
dungen im Bereich der Carl-Stolte-Straße vorgesehen. 
Auch die Möglichkeiten zur Verbreiterung der Mühlenstraße 
wurden durchgesprochen, der Landkreis geht hier von ei-
ner mittelfristigen Lösung aus. Interessant waren auch die 
Kosten für die einzelnen Maßnahmen, die z. T. im mittleren 
fünfstelligen Bereich lagen.
Weitere Anregungen konnten unserem Behindertenbeauf-
tragten vorgetragen werden. Aber auch bei dieser Veranstal-
tung wäre eine bessere Beteiligung vonnöten gewesen. Es 
ist wirkungsvoller, unsere Mängelliste der Behindertenbeauf-
tragten mitzugeben als nur intern darüber zu klagen.

Dieter Lips

Stargarder Burgverein e. V.

Arbeitseinsatz auf der Burganlage 

Am 28. Februar diesen Jahres 
war es wieder so weit.
Der Stargarder Burgverein und 
einige Freunde trafen sich zum 
fleißigen Aufräumen auf der 
Burg.
Es wurden die ersten Arbei-
ten im Krautgarten durchge-
führt und Feuerholz für schö-
ne Nächte auf der Burg zum 
Trocknen geschichtet und ge-
stapelt. Auch der Wall hinter 
der Burg wurde von Geäst und 
Wildwuchs befreit.
Zahlreiche Hände waren bei 
diesem fast schon frühlings-
haften mit Schneeglöckchen 
versehenen Tag dabei. Nach 
dem arbeitsreichen Vormittag 
gab es noch ein gemeinsames 
Mittagessen bei Plauderei, Gu-
laschsuppe mit Brötchen und einem kalten Gesöff an der fri-
schen Luft.

Diese Gemütlichkeit und Freude von unserer Schaffenskraft 
war auf der ganzen Burg zu spüren.

Mirko Günther

Einladung zur nächsten Mitgliederversammlung  
des Stargarder Burgverein e. V.

Der Vorstand des Stargader Burgverein e. V. lädt zur näch-
sten Mitgliederversammlung ein.
Datum: 	  10. April 2015
Zeit: 	  18:00 Uhr
Ort: 	  Vereinsraum in der Querdielenscheune

SV Burg Stargard 09

Anmeldung zum Burg Stargarder Fußball-Maiturnier

Am 1. Mai 2015 findet das 44. „1. Mai-Turnier“ in Burg Star-
gard statt. Zu einer Kleinfeldmannschaft gehören 6 Feldspie-
ler und ein Torwart sowie Wechselspieler. Das Mindestalter 
der Teilnehmer ist 18 Jahre. (Ausnahme: Mannschaft der  
A-Junioren SV 09 sowie Familien- oder Firmenmannschaft)
Die Startgebühr beträgt 30,00 Euro. 
Für aktive Fußballer unter den Teilnehmern gilt die Landesklas-
se als nach oben noch zulässige Spielklasse. Reine Vereins-
mannschaften sind bis auf o. g. Ausnahmen nicht zugelassen.
Anmeldungen zum Turnier sind noch bis zum 20.04.2015 
unter folgender Adresse möglich:
	 M. Bünning
	 Quastenberg 48a
	 17094 Burg Stargard
	 michaelb84@gmx.de
	 (Tel. 015208918948)

Einladung zur  
Jagdgenossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Teschendorf

Alle Grundeigentümer der Ortsteile Teschendorf, Gramelow 
und Loitz, deren Flächen den gemeinschaftlichen Jagdbezirk 
Teschendorf bilden, sind zur Versammlung der Jagdgenos-
sen recht herzlich eingeladen.

Die Versammlung findet
am: 	  23. April 2015
um: 	  18:00 Uhr
im: 	  Gemeindehaus Teschendorf
 	  Schmiedeweg 6, 17094 Burg Stargard
statt.

Tagesordnung:
1	 Eröffnung und Begrüßung
2	 Feststellung der form- und fristgerechten Einladung
3	 Feststellung der Anwesenheit und der vertretenen Fläche
4	 Abstimmung über die Tagesordnung
5	 Bericht des Vorstands
6	 Diskussion zum Bericht
7	 Beratung und Beschlussfassung zu folgenden Punkten:
	 • Änderung der Satzung
	 • Jagdpachtverlängerung
8	 Sonstiges
9	 Schlusswort

Der Jagdvorstand

Erläuterungen:
Die Versammlung ist nicht öffentlich.
Jagdgenossen sind die Eigentümer der Grundflächen, die zu 
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk gehören und auf denen 
die Jagd ausgeübt werden darf.

Vertretung:
1	 In der Versammlung der Jagdgenossen kann sich eine 

natürliche Person, die Jagdgenosse ist, durch eine an-
dere natürliche Person, die ebenfalls Jagdgenosse ist, 
oder durch seinen Ehegatten, seinen Lebenspartner oder 
einen Verwandten ersten Grades vertreten lassen. Die 
Vertretungsvollmacht ist zur Versammlung der Jagdge-
nossen schriftlich zu erteilen.

Schiebehilfe am Jungfernstieg
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Friedhofsordnung vom 09.12.2014

Gemäß Artikel 25 Absatz 3 Nummer 4 der Verfassung der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland erlässt 
der Kirchengemeinderat die nachstehende zu veröffentli-
chende Friedhofsordnung für die Friedhöfe der örtlichen Kir-
chen zu Ballwitz, Cammin, Groß Nemerow, Holldorf, Rowa, 
Zachow, Bargensdorf, Dewitz, Quastenberg, Sabel, Gra-
melow, Loitz und Teschendorf/Kirchengemeinden Burg Star-
gard, Ballwitz und Teschendorf. Dieser Beschluss bedarf 
der kirchenaufsichtlichen Genehmigung gemäß Artikel 26 
Absatz 1 Nummer 1 der Verfassung der Evangelisch-Luthe-
rischen Kirche in Norddeutschland. 

Inhaltsübersicht 
Erster Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen 
Eigentum am Friedhof und Zweck des Friedhofs 	 § 1
Verwaltung 	 § 2

Zweiter Abschnitt: Ordnungsvorschriften
Ordnung auf dem Friedhof 	 § 3
Trauerfeier, Totengedenkfeiern 	 § 4
Gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof 	 § 5
Durchführung der Ordnung und Befolgung der 
Anordnungen 	 § 6

Dritter Abschnitt: Bestattungsvorschriften 
Anmeldung der Bestattung 	 § 7
Verleihung des Nutzungsrechts 	 § 8
Grabstätte 	 § 9
Ausheben, Tiefe und Schließen eines Grabes 	 § 10
Särge 	 § 11
Ruhezeit 	 § 12
Grabbelegung 	 § 13
Umbettung 	 § 14
Grab- und Bestattungsregister 	 § 15

Vierter Abschnitt: Grabstätten 
Arten der Grabstätten 	 § 16
Reihengrabstätten 	 § 17
Wahlgrabstätten 	 § 18
Urnengrabstätten 	 § 19
Rasengrabstätten 	 § 20

Fünfter Abschnitt: Friedhofskapelle/Kirche 
Benutzung der Friedhofskapelle/Kirche 	 § 21
Ausschmückung der Friedhofskapelle/Kirche 	 § 22

Sechster Abschnitt: Grabmale und sonstige 
bauliche Anlagen 
Mindeststärke der Grabmale 	 § 23
Zustimmungserfordernis für Grabmale und 
sonstige bauliche Anlagen 	 § 24
Anlieferung von Grabmalen und sonstigen 
baulichen Anlagen 	 § 25
Fundamentierung von Grabmalen und 
sonstigen baulichen Anlagen 	 § 26
Standsicherheit von Grabmalen und sonstigen 
baulichen Anlagen 	 § 27
Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale und 
Grabmale bedeutender Persönlichkeiten § 28 
Entfernung von Grabmalen § 29 

Siebter Abschnitt: Gestaltung und Pflege der 
Grabstätten 
Gestaltung und Instandhaltung der Grabstätten 	 § 30
Vernachlässigung der Grabstätten 	 § 31
Abteilungen mit zusätzlichen Gestaltungs-
vorschriften 	 § 32

Achter Abschnitt: Schlussbestimmungen 
Durchführung datenschutzrechtlicher Vorschriften 	 § 33
Alte Rechte 	 § 34
Pastorengrabstätten 	 § 35
Gebühren 	 § 36
Schließung und Entwidmung 	 § 37
Rechtsbehelfe 	 § 38
Inkrafttreten 	 § 39

Friedhofsordnung

für die Friedhöfe in Ballwitz, Cammin, Groß Nemerow, 
Holldorf, Rowa, Zachow, Bargensdorf, Dewitz, Quasten-
berg, Sabel, Gramelow, Loitz und Teschendorf 

Erster Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 
Eigentum am Friedhof und Zweck des Friedhofs 
(1) Die Friedhöfe in Ballwitz, Cammin, Groß Nemerow, 
Holldorf, Rowa und Zachow stehen im Eigentum der Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche zu Ballwitz, Cammin, Groß Ne-
merow, Rowa, und Zachow. Träger ist die Evangelisch- Lu-
therische Kirchengemeinde Ballwitz. 
Die Friedhöfe Bargensdorf, Dewitz, Quastenberg und Sa-
bel stehen im Eigentum der Kirchen zu Bargensdorf, De-
witz, Quastenberg und Sabel. Träger ist die Evangelisch-
Lutherische Kirchengemeinde Burg Stargard. Die Friedhöfe 
Teschendorf, Loitz und Gramelow stehen im Eigentum der 
Kirchen zu Teschendorf, Loitz und Gramelow. Träger ist die 
Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Teschendorf. 
(2) Der Friedhof ist eine nichtrechtsfähige öffentliche Anstalt 
und dient der Bestattung aller Personen, die bei ihrem Ableben 
im Bereich der kommunalen Gemeinde bzw. im Bereich der 
Kirchengemeinden ihren Wohnsitz hatten oder vor ihrem Tode 
auf dem Friedhof ein Grabnutzungsrecht erworben haben. 
(3) Der Friedhofsträger kann auf Antrag Ausnahmen zulassen. 

§ 2 
Verwaltung 
(1) Leitung und Aufsicht liegen bei den Kirchengemeinderäten. 
Diese bilden zur Verwaltung des Friedhofs einen Friedhofsaus-
schuss oder setzen hierfür eine Friedhofsverwaltung ein. 
(2) Die örtliche Verwaltung des Friedhofs erfolgt durch die 
Friedhofsverwaltung. Die Kirchenkreisverwaltung oder ein 
Berechner nehmen die finanzielle Verwaltung gemäß den 
Vorschriften der Kirchengemeindeordnung wahr. 
(3) Für die Ausübung der Aufsicht kann sich der Kirchenge-
meinderat eines Friedhofsverwalters/Friedhofsmitarbeiters 
bedienen. Dieser führt sein Amt nach einer vom Anstel-
lungsträger zu erlassenden Dienstanweisung. 

Zweiter Abschnitt: Ordnungsvorschriften 

§ 3 
Ordnung auf dem Friedhof 
Das Betreten des Friedhofs ist nur während der Tageslicht-
zeit gestattet. 
Die Besucher haben sich ruhig und dem Ernst sowie der 
Würde des Ortes entsprechend zu verhalten. Kinder unter  
7 Jahren sollen den Friedhof nur in Begleitung von Erwach-
senen betreten. 
Die Friedhofsverwaltung kann aus besonderem Anlaß das 
Betreten des Friedhofs oder einzelner Bereiche des Fried-
hofs vorübergehend untersagen. 
(4) Nicht gestattet ist insbesondere: 
a) 	Grabstätten und die Friedhofsanlagen und Einrichtungen 

außerhalb der Wege unberechtigt zu betreten, zu be-
schädigen oder zu verunreinigen, 

Burg Stargard
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b) 	Abraum und Kehricht außerhalb der dafür vorgesehenen 
Plätze abzulegen, 

c) 	Gegenstände von den Gräbern und Anlagen wegzuneh-
men, 

d) 	in der Nähe einer Bestattung Arbeiten auszuführen, 
e) 	an Sonn- und Feiertagen Arbeiten auszuführen, 
f) 	 das Rauchen auf dem Friedhof, 
g) 	das Befahren der Wege mit Fahrzeugen aller Art, soweit 

nicht eine besondere Genehmigung erteilt ist, 
h) 	das Feilbieten von Waren aller Art sowie das Anbieten 

gewerblicher Dienste, 
i) 	 das Führen von Hunden ohne Leine, 
j) 	 das Verteilen von Druckschriften mit Ausnahme der 

Druckschriften, die im Rahmen von Bestattungsfeiern üb-
lich sind, 

k) 	das Telefonieren mit Mobiltelefonen während einer Be-
gräbnisfeier oder bei Totengedenkfeiern. 

§ 4 
Trauerfeiern, Totengedenkfeiern 
(1) Bei evangelisch-lutherischen kirchlichen Trauerfeiern 
sind Ansprachen im Gottesdienst und am Grab, die nicht 
Bestandteil der kirchlichen Handlung sind, erst nach Beendi-
gung der kirchlichen Feier zulässig. Dies gilt ebenfalls für die 
Mitwirkung von nichtkirchlichen Musikvereinigungen. 
(2) Die Beisetzung Andersgläubiger oder Konfessionsloser 
ist unter den für sie üblichen Formen gestattet. 
(3) Eine für regelmäßige Gottesdienste geweihte Kirche darf 
nur auf der Grundlage der Konzeption der Landeskirche für 
weltliche Trauerfeiern zur Verfügung gestellt werden. 
Trauerfeiern, die ohne Mitwirkung eines Pastors auf dem 
Friedhof abgehalten werden, müssen der Würde des Ortes 
entsprechen und dürfen das christliche Empfinden nicht 
verletzen. Sie dürfen keine Ausführungen enthalten, die als 
Angriff auf die Kirche, ihre Lehre, ihre Gebräuche oder ihre 
Diener empfunden werden können. Bei zu erwartenden Zu-
widerhandlungen darf die Trauerfeier nur gewährt werden, 
wenn der Antragsteller versichert, nicht gegen die Regelung 
des Absatzes 3 zu verstoßen. 
(4) Totengedenkfeiern und nicht mit einer Bestattung zu-
sammenhängende Veranstaltungen bedürfen der vorherigen 
schriftlichen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Der dies-
bezügliche Antrag ist spätestens drei Tage vorher schriftlich 
an die Friedhofsverwaltung zu stellen. 
Die Religionsgemeinschaften bedürfen für die Osterfeier 
am Kreuz und für die Totengedenkfeier zu Allerheiligen und 
am Ewigkeitssonntag keiner Zustimmung. Ebenso kann der 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge am Volkstrauertag 
ohne Zustimmung nach vorheriger Information der Friedhofs-
verwaltung Kranzniederlegungen mit einer Feier vornehmen. 

§ 5 
Gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof 
(1) Bestatter, Bildhauer, Steinmetze, Gärtner und sonstige Ge-
werbetreibende bedürfen für die ihrem jeweiligen Berufsbild 
entsprechende gewerblichen Tätigkeiten auf dem Friedhof der 
vorherigen schriftlichen Zulassung durch die Friedhofsverwal-
tung, die gleichzeitig den Umfang der Tätigkeit festlegt. 
(2) Auf ihren Antrag werden nur solche Gewerbetreibenden zu-
gelassen, die in fachlicher, betrieblicher und persönlicher Hin-
sicht zuverlässig sind. Antragsteller des Handwerks haben ihre 
Eintragung in die Handwerksrolle, Antragsteller des handwerk-
sähnlichen Gewerbes ihre Eintragung in das nach der Hand-
werksordnung zu erstellende Verzeichnis und Antragsteller der 
Gärtnerberufe ihre Eintragung in das Verzeichnis des Staatli-
chen Amtes für Landwirtschaft und Umwelt nachzuweisen. 
(3) Die Friedhofsverwaltung hat die Zulassung davon ab-
hängig zu machen, dass der Antragsteller einen für die Aus-
führung seiner Tätigkeit ausreichenden Haftpflichtversiche-
rungsschutz nachweist. 
(4) Die Zulassung erfolgt durch Ausstellung einer Berech-
tigung durch die Friedhofsverwaltung. Die zugelassenen 
Gewerbetreibenden haben für ihre Bediensteten einen Be-
dienstetenausweis auszustellen. Die Zulassung und der 
Bedienstetenausweis sind dem aufsichtsberechtigten Fried-
hofspersonal auf Verlangen vorzuzeigen. Die Berechtigung 

zur Vornahme der Arbeiten ist auf Verlangen durch schrift-
liches Einverständnis des Auftraggebers nachzuweisen. 
(5) Die Zulassung kann befristet werden. 
(6) Gewerbliche Arbeiten dürfen auf dem Friedhof nur an 
Werktagen zwischen 7.00 und 18.00 Uhr, außer am Buß-und 
Bettag, ausgeführt werden. An Sonn- und Feiertagen sind ge-
werbliche Arbeiten auf dem Friedhof grundsätzlich untersagt. 
(7) Die für die Arbeiten erforderlichen Werkzeuge und Ma-
terialien dürfen auf dem Friedhof nur an den von der Fried-
hofsverwaltung hierfür vorgesehenen Stellen gelagert 
werden. Bei Bestattungen oder bei Unterbrechung der Ta-
gesarbeit sind die Arbeits- und die Lagerplätze wieder in ei-
nen ordnungsgemäßen Zustand zu bringen. 
(8) Die Gewerbetreibenden dürfen auf dem Friedhof keiner-
lei Abraum ablagern. 
Gewerbliche Geräte dürfen nicht an oder in den Wasserent-
nahmestellen des Friedhofs gereinigt werden. 
Die Gewerbetreibenden haben die Friedhofsordnung und die 
dazu ergangenen Regelungen zu beachten und diese bei 
Erteilung der Gewerbegenehmigung schriftlich anzuerken-
nen. Exemplare sind gegen Zahlung der dafür vorgesehenen 
Gebühr erhältlich. 
(9) Die Gewerbetreibenden haften für alle Schäden, die sie 
oder ihre Bediensteten im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit 
auf dem Friedhof schuldhaft verursachen. 
(10) Gewerbetreibenden, die trotz zweimaliger schriftlicher 
Mahnung gegen die Friedhofsordnung verstoßen oder bei 
denen die Voraussetzungen des Absatzes 2 nicht mehr ge-
geben sind, kann die örtliche Friedhofsverwaltung die Zulas-
sung auf Zeit oder auf Dauer durch schriftlichen Bescheid 
entziehen. Gegen diesen Bescheid kann Beschwerde bei 
der Zentralen Friedhofsverwaltung Güstrow, Domstr. 16, 
18273 Güstrow oder beim Friedhofsträger eingelegt werden. 
(11) Sonstigen Gewerbetreibenden kann die Ausübung an-
derer als in Absatz 1 genannter Tätigkeiten gestattet wer-
den, wenn dies mit dem Friedhofszweck vereinbar ist. Ab-
satz 2 Satz 1 und die Absätze 3 bis 10 gelten entsprechend. 

§ 6 
Durchführung der Ordnung und Befolgung der 
Anordnungen 
(1) Jeder hat sich der Würde des Ortes entsprechend zu ver-
halten. 
(2) Anordnungen der mit der Aufsicht betrauten Personen ist 
Folge zu leisten. 
(3) Zuwiderhandelnde können vom Friedhof verwiesen wer-
den. Eine Strafanzeige kann erstattet werden. 

Dritter Abschnitt: Bestattungsvorschriften 

§ 7 
Anmeldung der Bestattung 
(1) Unabhängig von der Anmeldung beim Pastor ist jede Be-
stattung so bald wie möglich bei der Friedhofsverwaltung an-
zumelden. Bei der Anmeldung ist die Bescheinigung mit dem 
Vermerk der Eintragung in das Sterbebuch oder eine Ge-
nehmigung der für den Bestattungsort zuständigen örtlichen 
Ordnungsbehörde vorzulegen. 
(2) Wird eine Bestattung in einer vorher erworbenen Wahl-
grabstätte beantragt, ist das Nutzungsrecht nachzuweisen. 
(3) Soll eine Aschenbestattung erfolgen, so ist eine Beschei-
nigung über die Einäscherung vorzulegen. 
(4) Die Friedhofsverwaltung bzw. der Pastor setzen Ort, Tag 
und Stunde der Bestattung fest. Die Bestattungen erfolgen in 
der Regel montags bis freitags. 

§ 8 
Verleihung des Nutzungsrechts 
(1) Mit der Überlassung einer Grabstätte und der Zahlung 
der festgesetzten Gebühren wird dem Berechtigten das 
Recht verliehen, die Grabstätte nach Maßgabe der Fried-
hofsordnung zu nutzen. 
(2) Über die Verleihung des Nutzungsrechts soll dem Be-
rechtigten eine Urkunde ausgestellt werden. 
(3) Bei der Verleihung des Nutzungsrechts ist die Möglich-
keit der Einsichtnahme in die Friedhofsordnung zu gewäh-
ren. Auf Verlangen ist die Friedhofsordnung auszuhändigen. 
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(4) Das Nutzungsrecht wird nicht an Dritte übertragen. Aus-
nahmen bedürfen der Genehmigung durch die Friedhofsver-
waltung. 
(5) Bereits bei der Verleihung des Nutzungsrechts soll der 
Erwerber für den Fall seines Todes seinen Nachfolger im 
Nutzungsrecht bestimmen. Wird bis zum Ableben des Nut-
zungsberechtigten keine derartige Regelung getroffen, geht 
das Nutzungsrecht in nachstehender Reihenfolge auf die 
Angehörigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten über: 
a) 	auf den überlebenden Ehegatten, und zwar auch dann, 

wenn Kinder aus einer früheren Ehe vorhanden sind, 
b) 	auf die ehelichen, nichtehelichen und Adoptivkinder, 
c) 	auf die Stiefkinder, 
d) 	auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer 

Väter oder Mütter, 
e) 	auf die Eltern, 
f) 	 auf die leiblichen Geschwister, 
g) 	auf die Stiefgeschwister, 
h) 	auf die nicht unter Buchstaben a bis g fallenden Erben. 
Sind keine Angehörigen der Gruppe nach den Buchstaben 
a bis h vorhanden oder zu ermitteln, so kann das Nutzungs-
recht mit Zustimmung des Friedhofsträgers auch von einer 
anderen Person übernommen werden. Eine Einigung der 
Erben zur Übertragung des Nutzungsrechts auf eine andere 
Person ist mit Zustimmung des Friedhofsträgers möglich. 
(6) Das Nutzungsrecht wird unverzüglich nach Erwerb auf 
den Rechtsnachfolger umgeschrieben. Ihm obliegt die Ge-
staltung und Pflege der Grabstätte. 
(7) Kann unter mehreren Erben eine Einigung über den Be-
rechtigten nicht erzielt werden, so ist - falls ein Rechtsstreit 
zwischen den Erben nicht in Betracht kommt - der Friedhofs-
träger berechtigt, diesen endgültig zu bestimmen. 
(8) Hinterlässt der Nutzungsberechtigte keine Erben, fällt die 
Grabstätte an den Eigentümer zurück. 
(9) Angehörigen der Verstorbenen darf bei einem Wechsel des 
Berechtigten der Zutritt zu der Grabstätte und die Pflege der-
selben nicht verwehrt werden. Die einheitliche Gestaltung der 
Grabstätte darf dadurch nicht geändert oder gestört werden. 
(10) Soll die Beerdigung in einer Wahlgrabstätte erfolgen, für 
welche das Nutzungsrecht bereits zu einem früheren Zeit-
punkt erworben wurde, ist der Nachweis der Nutzungsbe-
rechtigung zu erbringen. 
(11) Es besteht kein Anspruch darauf, dass die Umgebung 
der Grabstätten unverändert bleibt oder in einer bestimmten 
Art und Weise gestaltet wird. 
(12) Bei der Verleihung des Nutzungsrechts kann zwischen 
Grabstätten in Abteilungen mit allgemeinen Gestaltungsvor-
schriften und Grabstätten in Abteilungen mit zusätzlichen 
Gestaltungsvorschriften gewählt werden. Die Friedhofsver-
waltung hat auf diese Wahlmöglichkeit hinzuweisen und sich 
die Entscheidung schriftlich bestätigen zu lassen. 

§ 9 
Grabstätte 
(1) Ein Grab dient der Aufnahme eines Verstorbenen oder 
der Aufnahme der Asche eines Verstorbenen. 
(2) Die Gräber für Erdbestattungen müssen voneinander 
durch mindestens 30 cm starke Erdwände getrennt sein. 
(3) Bei Anlage der Gräber für Erdbestattungen werden 
grundsätzlich folgende Mindestmaße eingehalten: 
a)	 Gräber für Kinder bis zu 5 Jahren: Länge 1,20 m, Breite 

0,60 m 
b)	 Gräber für Personen über 5 Jahren: Länge 2,10 m, Breite 

0,90 m 
c)	 Urnenwahlgrabstätten Länge 2,10 m, Breite 0,90 m 
d)	 Urnenreihengrabstätten: Länge 1,00 m, Breite 1,00 m. 

§ 10 
Ausheben, Tiefe und Schließen des Grabes 
(1) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehör vor dem Aus-
heben des Grabes entfernen zu lassen. Sofern vor und beim 
Ausheben der Gräber Grabmale, Fundamente oder Grabzu-
behör durch die Friedhofsverwaltung entfernt werden müs-
sen, sind die dadurch entstehenden Kosten durch den Nut-
zungsberechtigten der Friedhofsverwaltung zu erstatten. 

(2) Ein Grab darf nur von denjenigen ausgehoben und ge-
schlossen werden, die mit dieser Aufgabe von der Friedhofs-
verwaltung beauftragt sind. 
(3) Bei Erdbestattungen beträgt die Tiefe der einzelnen Grä-
ber von der Erdoberfläche (ohne Hügel) bis zur Oberkante 
des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur Oberkante der Urne 
mindestens 0,50 m. 
(4) Die bei dem Ausheben eines Grabes aufgefundenen 
Reste einer früheren Bestattung werden auf dem Boden der 
Grabstätte eingegraben. 
(5) Nach der Beerdigung ist das Grab wieder zu schließen. 

§ 11 
Särge und Urnen 
(1) Bestattungen sind grundsätzlich in Särgen oder Urnen 
vorzunehmen. 
Ausnahmsweise kann der Friedhofsträger auf schriftlichen 
Antrag die Bestattung in Leichentüchern ohne Sarg oder Ur-
ne gestatten, wenn nach den Grundsätzen oder Regelungen 
der Glaubensgemeinschaft, der die verstorbene Person an-
gehört hat, eine Bestattung ohne Sarg oder Urne vorgese-
hen ist und gesundheitliche Bedenken nicht entgegen ste-
hen. Entsprechende technische Voraussetzungen sind von 
der Auftrag gebenden Person auf eigene Kosten in Abstim-
mung mit dem Friedhofsträger zu schaffen. Für die verwen-
dete Umhüllung gilt Absatz 2 entsprechend. 
(2) Für Erdbestattungen darf kein Sarg verwendet werden, 
der geeignet ist, nachhaltig die physikalische, chemische 
oder biologische Beschaffenheit des Bodens oder des 
Grundwassers zu verändern und der die Verwesung der Lei-
che nicht innerhalb der festgesetzten Ruhefrist ermöglicht. 
Särge müssen fest gefügt und so abgedichtet sein, dass je-
des Durchsickern von Feuchtigkeit ausgeschlossen ist. 
(3) Särge sollen höchstens 2,05 m lang, im Mittelmaß 0,70 
m hoch und 0,70 m breit sein. 
Größere Särge sind dem Friedhofsträger rechtzeitig vor der 
Bestattung anzuzeigen. 
(4) Für Sargauskleidungen, Leichentücher, Leichenhüllen 
und Leichenbekleidung gelten die Anforderungen des Ab-
satzes 2 entsprechend. 
(5) Es dürfen keine Urnen, Überurnen oder Schmuckurnen 
verwendet werden, die aus Kunststoffen oder sonstigen 
nicht verrottbaren Werkstoffen hergestellt oder die geeignet 
sind, nachhaltig die physikalische, chemische oder biolo-
gische Beschaffenheit des Bodens oder des Grundwassers 
zu verändern. 

§ 12 
Ruhezeit 
(1) Die allgemeine Ruhezeit für Särge und Urnen beträgt 25 
Jahre. 
(2) Die Gräber Gefallener und verstorbener Kriegsgefan-
gener sowie unter Kriegseinwirkung verstorbener auslän-
discher Zivilpersonen haben entsprechend des Genfer Ab-
kommens zum Schutz von Kriegsopfern vom 12. August 
1949 dauerndes Ruherecht. 

§ 13 
Grabbelegung 
(1) Jedes Grab darf innerhalb der Ruhezeit nur einmal belegt 
werden. 

§ 14 
Umbettung 
(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört wer-
den. 
(2) Ausgrabungen und Umbettungen von Leichen und Urnen 
darf der Träger des Friedhofs vor Ablauf der Ruhezeit nur 
zulassen, wenn ein wichtiger Grund eine Störung der Toten-
ruhe rechtfertigt. Ausgrabungen und Umbettungen von Lei-
chen bedürfen der Zustimmung des Gesundheitsamtes. Um-
bettungen von Leichen im Zeitraum von zwei Wochen bis zu 
sechs Monaten nach der Beisetzung sind unzulässig. 
(3) Derjenige, der das Nutzungsrecht an der Grabstätte hat, 
kann eine Umbettung beim Friedhofsträger schriftlich unter 
Beifügung der Zustimmung des Gesundheitsamtes beantra-
gen. 
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(4) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schäden, die 
an benachbarten Grabstätten und Anlagen durch eine Umbettung 
entstehen, hat der Antragsteller zu tragen. Dies gilt nicht, wenn die 
Umbettung auf Veranlassung des Friedhofsträgers erfolgt. 
(5) Der Ablauf der Ruhezeit wird durch eine Umbettung nicht 
unterbrochen oder gehemmt. 
(6) Leichen und Aschen dürfen zu anderen als zu Umbet-
tungszwecken nur auf Grund behördlicher oder richterlicher 
Anordnung ausgegraben werden. 

§ 15 
Grab- und Bestattungsregister 
(1) Für jeden Friedhof ist ein Grabregister und ein chrono-
logisches Bestattungsregister über alle Gräber und Bestat-
tungen sowie eine Übersicht über die Dauer der Ruhefristen 
und Nutzungsrechte zu führen. 
(2) Die zeichnerischen Unterlagen (Belegungsplan) sind 
stets zu aktualisieren. 

Vierter Abschnitt: Grabstätten 

§ 16 
Arten der Grabstätten 
Die Grabstätten werden unterschieden in 
• 	 Reihengrabstätten zur Erdbestattung und Urnenbeiset-

zung mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften, 
• 	 Wahlgrabstätten zur Erdbestattung und Urnenbeisetzung 

mit allgemeinen Ge- staltungsvorschriften, 
• 	 Urnengrabstätten mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften, 
• 	 Rasengrabstätten mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften. 

§ 17 
Reihengrabstätten 
(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten, die im Bestattungsfall 
der Reihe nach oder an nächst freier Stelle abgegeben werden. 
(2) Das Nutzungsrecht wird für die Dauer der Ruhezeit  
(§ 12) überlassen. Eine Verlängerung des Nutzungsrechts 
an einer Reihengrabstätte ist nicht möglich. 
(3) Das Abräumen von Reihengrabfeldern, deren Ruhezeit 
abgelaufen ist, wird sechs Monate vorher bekanntgegeben 
und durch ein Hinweisschild auf dem jeweiligen Grab ange-
kündigt. Desweitern gelten die Bestimmungen des § 29. 

§ 18 
Wahlgrabstätten 
(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten, an denen das Nut-
zungsrecht auf Wunsch einzeln (Einzelgräber) oder zu meh-
reren nebeneinander (Familiengräber) für eine Nutzungszeit 
von 25 Jahren vergeben wird. Die Lage der Wahlgrabstätte 
wird mit dem Erwerber des Nutzungsrechts abgestimmt. 
(2) Der Nutzungsberechtigte erwirbt das Recht, in der Grab-
stätte bestattet zu werden und bei Eintritt eines Bestattungs-
falles über andere Bestattungen in dieser Wahlgrabstätte zu 
entscheiden. 
(3) Das Nutzungsrecht kann gegen Zahlung der festgesetz-
ten Gebühr verlängert werden. 
(4) Wird bei späteren Beisetzungen die Nutzungszeit durch 
die Ruhezeit von 25 Jahren überschritten, so ist vor der Bei-
setzung das Nutzungsrecht mindestens bis zum Ablauf der 
Ruhezeit für sämtliche Grabbreiten zu verlängern. Das Nut-
zungsrecht wird nur um volle Jahre verlängert. 
(5) Das Nutzungsrecht an unbelegten Wahlgrabstätten kann je-
derzeit zurückgegeben werden. Die Rückgabe des Nutzungs-
rechts an teilbelegten Wahlgrabstätten ist erst nach Ablauf der 
Ruhezeit möglich. Die Rückgabe ist in der Regel nur für die ge-
samte Grabstätte möglich. Gebühren werden nicht erstattet. 

§ 19 
Urnengrabstätten 
(1) In Urnenreihengrabstätten kann grundsätzlich nur eine 
Urne beigesetzt werden. 
(2) In Urnenwahlgrabstätten in besonderen Urnenfeldern  
(§ 9 Abs. 3c) kann je Grabbreite 1 Urne beigesetzt werden. Sind 
keine besonderen Urnenfelder eingerichtet, kann in leere Wahl-
grabstätten für Erdbestattungen 1 Urne beigesetzt werden. 
(3) In bereits belegte Wahlgrabstätten für Erdbestattungen kön-
nen je Grabbreite keine Urnen zusätzlich beigesetzt werden. 
Die Bestimmungen des § 18 Absatz 4 gelten entsprechend. 

(4) Ist die Wahlgrabstätte zuerst mit einer Urne belegt, kann 
kein Sarg mehr auf dieser Grabstätte beigesetzt werden. 
(5) Soweit sich nicht aus dieser Friedhofsordnung etwas an-
deres ergibt, finden die Vorschriften über Reihen- und Wahl-
grabstätten entsprechende Anwendung. 

§ 20 
Rasengrabstätte 
(1) Der Erwerb einer Rasenwahlgrabstätte zu der lt. Gebühren-
ordnung festgesetzten Gebühr, beinhaltet den Grabplatz, die 
Pflege und die Friedhofsunterhaltungsgebühren. Der Friedhofs-
träger verpflichtet sich für die Dauer der Ruhefrist die Rasen-
wahlgrabstätten zu pflegen und dauernd instand zu halten. 
(2) Je Grabbreite dürfen in ein leeres Rasenwahlgrab nur  
1 Sarg oder 1 Urne beigesetzt werden. 
(3) Die Ersteinrichtung (Beseitigung des Hügels) und Ra-
seneinsaat erfolgt in der Regel spätestens bis zum neunten 
Monat nach der Beisetzung. Nach der Erstanlage der Grab-
stätte sind keine weiteren Bepflanzungen auf der Grabstätte 
zulässig. Das Ablegen von Blumen und Grabschmuck oder 
das Aufstellen von Steckvasen und Blumentöpfen ist nicht 
gestattet. Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt allen Grab-
schmuck von der Grabstelle zu entfernen. Ein Erstattungs-
anspruch besteht nicht. 
(4) Auf einer Rasenwahlgrabstätte muss ein stehender Stein 
entsprechend § 23 durch einen zugelassenen Steinmetz in-
stalliert werden. 
(5) Der Name des Verstorbenen und das Geburts- u. Ster-
bejahr müssen in eingravierter, einfacher Schrift lesbar sein. 
(6) Vor Einbringung des Grabsteins hat der Steinmetz einen 
schriftlichen Antrag mit der Skizze und den Maßen der Friedhofs-
verwaltung in geeigneter Weise zur Genehmigung vorzulegen. 
(7) Für den Erwerb des Grabmals in der geforderten Form ist 
der Nutzungsberechtigte zuständig. 
(8) Für Rasenwahlgrabstätten gelten ebenso die Bestim-
mungen des § 18. 

Fünfter Abschnitt: Friedhofskapelle und Kirchen
§ 21
Nutzung der Friedhofskapelle/Kirche 
(1) Die Friedhofskapelle/Kirche ist für die kirchliche Feier bei 
der Beerdigung von Kirchenmitgliedern bestimmt. 
(2) Die Benutzung der Friedhofskapelle durch andere bedarf 
der Genehmigung des Friedhofsträgers. 
(3) Bei Bestattungen ohne Mitwirkung der Kirche darf die 
Ausstattung der Friedhofskapelle/Kirche nicht verändert wer-
den. Insbesondere dürfen das Kruzifix und andere christliche 
Symbole nicht verändert, verdeckt oder entfernt werden. 
(4) Das Öffnen und Schließen der Friedhofskapelle/Kirche 
sowie der Särge darf nur von dem Beauftragten der Fried-
hofsverwaltung vorgenommen werden. Das Öffnen der 
Särge erfolgt auf Wunsch der Angehörigen, sofern in ge-
sundheitlicher Hinsicht oder aus sonstigen Gründen keine 
Bedenken dagegen vorliegen. 
(5) Särge der an anzeigenpflichtigen und ansteckenden 
Krankheiten Verstorbenen dürfen nur mit Genehmigung des 
zuständigen Amtsarztes geöffnet werden. 
Über die Öffnung von Särgen, die über eine größere Entfer-
nung oder über einen längeren Zeitraum transportiert wur-
den, entscheidet ebenfalls der Amtsarzt. 

§ 22 
Ausschmückung der Friedhofskapelle/Kirche 
Vorschriften über die Art der Ausschmückung der Friedhofs-
kapelle und Kirche kann sich der Friedhofsträger vorbehalten. 

Sechster Abschnitt: Grabmale und sonstige 
bauliche Anlagen 
§ 23 
Mindeststärke der Grabmale 
In Abteilungen mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften be-
trägt die Mindeststärke der Grabmale: 
- 	 ab 0,40 m bis 0,70 m 	 Höhe 0,12 m, 
- 	 ab 0,70 m bis 1,00 m 	 Höhe 0,14 m, 
- 	 ab 1,00 m bis 1,50 m 	 Höhe 0,16 m, 
- 	 über 1,50 m 	 Höhe 0,18 m. 
Voraussetzung ist jeweils eine ordnungsgemäße und stand-
sichere Verdübelung. 
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§ 28 
Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale 
und Grabmale bedeutender Persönlichkeiten 
(1) Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale und bau-
liche Anlagen sowie Grabmale und bauliche Anlagen be-
deutender Persönlichkeiten oder solche, die als besondere 
Eigenart des Friedhofs erhalten werden sollen, werden in 
einem Verzeichnis geführt. 
(2) Sowohl die Grabstätten, die mit derartigen Grabmalen 
oder baulichen Anlagen ausgestattet sind, als auch die be-
treffenden Grabmale und baulichen Anlagen selbst, können 
nur mit Zustimmung der Friedhofsverwaltung verändert wer-
den. 
Vor Erteilung der Zustimmung sind gegebenenfalls die zu-
ständigen Denkmalschutz- und -pflegebehörden nach Maß-
gabe der gesetzlichen Bestimmungen zu beteiligen. 

§ 29 
Entfernung von Grabmalen und bauliche Anlagen 
(1) Vor Ablauf der Nutzungszeit dürfen Grabmale und bau-
liche Anlagen nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung 
der Friedhofsverwaltung entfernt werden. 
(2) Nach Ablauf des Nutzungsrechts sind die Grabmale 
einschließlich des Sockels bzw. Fundamentes, sonstige 
bauliche Anlagen und die gesamte Bepflanzung durch die 
Nutzungsberechtigten zu entfernen. Geschieht dies nicht in-
nerhalb von drei Monaten nach Ablauf des Nutzungsrechts, 
so ist der Friedhofsträger berechtigt, die Grabstätte abzuräu-
men oder abräumen zu lassen. Den Nutzungsberechtigten 
steht eine Entschädigung für abgeräumte Grabmale oder 
sonstige bauliche Anlagen nicht zu. Sofern Grabmale oder 
sonstige bauliche Anlagen von dem Friedhofsträger oder in 
seinem Auftrag abgeräumt werden, werden die Nutzungsbe-
rechtigten zur Übernahme der Kosten herangezogen. 

Siebter Abschnitt:  
Gestaltung und Pflege der Grabstätten 

§ 30 
Gestaltung und Instandhaltung der Grabstätten 
(1) Alle Grabstätten sind so zu gestalten und so an die Um-
gebung anzupassen, dass der Friedhofszweck und die 
Würde des christlichen Friedhofs gewahrt werden. Dement-
sprechend sind die Grabstätten herzurichten und dauernd 
instand zu halten. Dies gilt auch für den Grabschmuck. Ver-
welkte Blumen und Kränze sind unverzüglich von der Grab-
stätte zu entfernen. 
(2) Die Grabstätten dürfen nur mit Pflanzen bepflanzt wer-
den, die andere Grabstätten und die öffentlichen Anlagen 
und Wege nicht beeinträchtigen. Hecken sind so zu pflan-
zen, dass sie im Wachstum nicht über die Grabstättengren-
ze hinaus ragen und eine Höhe von 0,80 m nicht überschrei-
ten. 
(3) Für die Herrichtung und Instandhaltung sowie Abräu-
mung ist der jeweilige Nutzungsberechtigte verantwortlich. 
Die Verpflichtung erlischt mit Ablauf des Nutzungsrechts, bei 
Reihengrabstätten/Urnenreihengrabstätten mit Ablauf der 
Ruhezeit. Jede wesentliche Änderung der Gestaltung der 
Grabstätte bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung 
der Friedhofsverwaltung. Der Antragsteller hat auf Verlan-
gen sein Nutzungsrecht nachzuweisen. 
(4) Angehörigen und Bekannten der Verstorbenen darf der 
Zutritt zu der Grabstätte und das Ablegen von Blumen und 
Gestecken nicht verwehrt werden. Die einheitliche Gestal-
tung der Grabstätte darf dadurch nicht gestört werden. 
(5) Die für die Grabstätten Verantwortlichen können die 
Grabstätten selbst anlegen und pflegen oder damit einen auf 
dem Friedhof zugelassenen Gärtner beauftragen. Die Fried-
hofsverwaltung kann im Rahmen des Friedhofszwecks die 
Herrichtung und die Pflege übernehmen. 
(6) Wahlgrabstätten sind innerhalb von sechs Monaten nach 
Erwerb des Nutzungsrechts, Reihengrabstätten innerhalb 
von sechs Monaten nach der Bestattung zu bepflanzen bzw. 
gärtnerisch herzurichten. 

§ 24 
Zustimmungserfordernis für Grabmale und 
sonstige bauliche Anlagen 
(1) Grabmale sollen sich in das Gesamtbild des Friedhofs 
einfügen und in ihrer Gestaltung und Aussage mit christ-
lichen Glaubensgrundsätzen vereinbar sein. 
(2) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen 
und baulichen Anlagen bedarf der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Der Antragsteller hat 
sein Nutzungsrecht nachzuweisen. 
(3) Dem Antrag ist der Grabmalentwurf mit Grundriß und 
Seitenansicht im Maßstab 1:10 unter Angabe des Materials, 
seiner Bearbeitung, der Anordnung der Schrift, der Orna-
mente und der Symbole sowie der Fundamentierung zwei-
fach beizufügen. Auf Verlangen der Friedhofsverwaltung 
sind Zeichnungen der Schrift, der Ornamente und Symbole 
im Maßstab 1:1 zweifach vorzulegen. In besonderen Fällen 
kann die Vorlage eines Modells im Maßstab 1:10 oder das 
Aufstellen einer Attrappe in natürlicher Größe auf der Grab-
stätte verlangt werden. 
(4) Die Zustimmung der Friedhofsverwaltung erlischt, wenn 
das Grabmal nicht binnen eines Jahres nach Erteilung der 
Zustimmung errichtet worden ist. 
(5) Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, ohne ihre Zustim-
mung aufgestellte Grabmale oder sonstige bauliche Anlagen 
einen Monat nach Benachrichtigung des Nutzungsberech-
tigten auf dessen Kosten entfernen zu lassen. 

§ 25 
Anlieferung von Grabmalen und sonstigen 
baulichen Anlagen 
Bei der Anlieferung von Grabmalen ist der Friedhofsverwal-
tung der genehmigte Aufstellungsantrag vorzulegen. Die 
Friedhofsverwaltung muss die Möglichkeit haben, die Grab-
male vor ihrer Aufstellung auf dem Friedhof zu überprüfen. 

§ 26 
Fundamentierung von Grabmalen und sonstigen 
baulichen Anlagen 
(1) Die Grabmale sind nach den in den Versetzrichtlinien 
des Bundesinnungsverbandes in der jeweils gültigen Fas-
sung festgelegten, allgemein anerkannten Regeln des Hand-
werks so zu fundamentieren und zu befestigen, dass sie 
dauerhaft standsicher sind und auch beim Öffnen benach-
barter Gräber nicht umstürzen oder sich senken können. 
(2) Die Friedhofsverwaltung kann überprüfen, ob die vorge-
schriebene Fundamentierung durchgeführt ist. 

§ 27 
Standsicherheit von Grabmalen und sonstigen 
baulichen Anlagen 
(1) Die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen sind 
dauernd in würdigem und verkehrssicherem Zustand zu hal-
ten. Verantwortlich ist der jeweilige Nutzungsberechtigte. 
(2) Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen oder son-
stigen baulichen Anlagen gefährdet, sind die Verantwort-
lichen verpflichtet, unverzüglich Abhilfe zu schaffen. Bei Ge-
fahr im Verzuge kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten 
des Verantwortlichen Sicherungsmaßnahmen (z. B. Umle-
gung von Grabmalen) treffen. 
Wird der ordnungswidrige Zustand trotz schriftlicher Auffor-
derung der Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer fest-
zusetzenden angemessenen Frist beseitigt, ist die Fried-
hofsverwaltung berechtigt, das Grabmal oder Teile davon 
auf Kosten des Verantwortlichen in Stand zusetzten oder zu 
entfernen. Die Friedhofsverwaltung ist verpflichtet, diese Ge-
genstände drei Monate aufzubewahren. 
Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder ohne besonderen 
Aufwand nicht zu ermitteln, genügen als Aufforderung eine 
öffentliche Bekanntmachung und ein Hinweisschild auf der 
Grabstätte, das für die Dauer von einem Monat aufgestellt 
wird. 
(3) Die Verantwortlichen sind für jeden Schaden haftbar, der 
durch das Umstürzen von Grabmalen oder Grabmalteilen 
verursacht wird. 
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Achter Abschnitt: Schlussbestimmungen 

§ 33 
Durchführung datenschutzrechtlicher Vorschriften 
Zur Bewirtschaftung und Verwaltung der Friedhöfe und zur 
Festsetzung und Einziehung von Gebühren dürfen vom 
Friedhofsträger oder in seinem Auftrage die zu den vorge-
nannten Zwecken erforderlichen personenbezogenen Daten 
der Verstorbenen und der Nutzungsberechtigten erhoben, 
verarbeitet und genutzt werden. 

§ 34 
Alte Rechte 
(1) Bei Grabstätten, über welche die Friedhofsverwaltung 
bei Inkrafttreten dieser Friedhofsordnung bereits verfügt hat, 
richten sich die Nutzungszeit und die Gestaltung nach den 
bisherigen Vorschriften. 
(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Friedhofsordnung ent-
standenen Nutzungsrechte von unbegrenzter oder unbe-
stimmter Dauer sowie solche mit einer längeren als der nach 
Maßgabe dieser Friedhofsordnung für Wahlgrabstätten vor-
gesehenen Dauer enden am 31. Dezember 2019. Sie enden 
jedoch nicht vor Ablauf der Ruhefrist des zuletzt beigesetz-
ten Verstorbenen. Die Verlängerung des Nutzungsrechts 
über den 31. Dezember 2019 hinaus ist nach den Bestim-
mungen dieser Friedhofsordnung gegen Entrichtung der da-
für vorgesehenen Ge-bühr möglich. 

§ 35 
Pastorengrabstätten 
(1) Pastorengrabstätten und andere für die Geschichte der 
Kirchengemeinde bedeutsamen Grabstätten sollen erhalten 
bleiben. 
(2) Sind Angehörige des verstorbenen Pastors nicht mehr 
ausfindig zu machen und droht eine Verwahrlosung der 
Grabstätte, soll die Kirchengemeinde die Verpflichtung für 
die Grabpflege übernehmen. 

§ 36 
Gebühren 
Für die Erhebung der Gebühren ist die jeweilige Friedhofs-
gebührenordnung maßgebend. 

§ 37 
Schließung und Entwidmung 
(1) Friedhöfe, Teile von Friedhöfen oder einzelne Grabstät-
ten dürfen nur aufgehoben werden, wenn alle Mindestruhe-
zeiten abgelaufen sind. 
(2) Friedhöfe oder Friedhofsteile können für weitere Bestat-
tungen gesperrt werden (Schließung). In diesem Fall finden 
auf dem geschlossenen Friedhofsteil keine weiteren Bestat-
tungen statt. Soweit durch Schließung eines Friedhofsteiles 
das Recht auf weitere Bestattungen in Wahlgrabstätten/Ur-
nenwahlgrabstätten erlischt, wird dem Nutzungsberechtigten 
bei Eintritt eines weiteren Bestattungsfalles auf Antrag eine 
andere Wahlgrabstätte/Urnenwahlgrabstätte zur Verfügung 
gestellt. Zusätzliche Kosten entstehen dem Nutzungsberech-
tigten dadurch nicht. 
(3) Der Friedhofsträger kann das Friedhofsgelände auch ei-
ner anderen Verwendung zuführen (Entwidmung), wenn diese 
nach Abwägung aller in Betracht kommenden Kriterien ge-
boten ist. Der Beschluss des Kirchengemeinderates über die 
Entwidmung des Friedhofes oder einer Friedhofsfläche bedarf 
der Genehmigung durch den Kirchenkreisrat gemäß Artikel 26 
Absatz 1 Nummer 10 der Verfassung der Evangelisch-Luthe-
rischen Kirche in Norddeutschland. Die Entwidmung hat zur 
Folge, dass das Grundstück oder einzelne Grabstätten ihre 
Eigenschaft als Ruhestätte verlieren. Die Bestatteten werden, 
falls die Ruhe- bzw. Nutzungsfrist noch nicht abgelaufen ist, 
auf Kosten des Friedhofsträgers umgebettet. 
(4) Schließung oder Entwidmung werden öffentlich bekannt-
gegeben. Umbettungen werden den Nutzungsberechtigten 
mindestens einen Monat vorher schriftlich mitgeteilt, soweit 
deren Aufenthalt bekannt oder ohne besonderen Aufwand 
zu ermitteln ist. 

(7) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veränderung der gärt-
nerischen Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegt aus-
schließlich der Friedhofsverwaltung. 
(8) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Unkrautbe-
kämpfungsmitteln bei der Grabpflege ist nicht gestattet. 

§ 31 
Nicht ordnungsgemäße Gestaltung und 
Vernachlässigung der Grabstätten 
(1) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet 
oder gepflegt, hat der Verantwortliche (§ 30 Abs. 3) nach 
schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung die Grab-
stätte innerhalb einer angemessenen Frist in Ordnung zu 
bringen. Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht oh-
ne besonderen Aufwand zu ermitteln, wird durch öffentliche 
Bekanntmachung auf die Verpflichtung zur ordnungsge-
mäßen Gestaltung und Pflege hingewiesen. Außerdem wird 
der unbekannte Verantwortliche durch ein Hinweisschild auf 
der Grabstätte aufgefordert, sich mit der Friedhofsverwal-
tung in Verbindung zu setzen. Bleibt die Aufforderung oder 
der Hinweis drei Monate unbeachtet, kann die Friedhofsver-
waltung das Nutzungsrecht ohne Entschädigung entziehen. 
Die Friedhofsverwaltung kann auf Kosten des Nutzungsbe-
rechtigten die nicht ordnungsgemäße Gestaltung beseitigen 
lassen bzw. bei Vernachlässigung die Grabstätte abräumen, 
einebnen und einsäen. Weiter kann sie Grabmale und son-
stige bauliche Anlagen auf Kosten des Nutzungsberechtigten 
beseitigen lassen. Die Ruhezeit wird hiervon nicht berührt. 
(2) Ist der Verantwortliche bekannt oder ohne besonderen Auf-
wand zu ermitteln, ist ihm ein Bescheid zuzustellen. Darin wird 
er aufgefordert, das Grabmal und die sonstigen baulichen An-
lagen innerhalb von drei Monaten nach Unanfechtbarkeit des 
Entziehungsbescheides zu entfernen. Bleibt die Aufforderung 
unbeachtet kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten des Nut-
zungsberechtigten den ordnungswidrigen Zustand beseitigen 
bzw. die Grabstätte abräumen, einebnen und einsäen. 
(3) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Absatz 1 Satz 
1 entsprechend. Wird die Aufforderung nicht befolgt oder ist 
der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne besonde-
ren Aufwand zu ermitteln, kann die Friedhofsverwaltung den 
Grabschmuck entfernen. 

§ 32 
Abteilungen mit zusätzlichen 
Gestaltungsvorschriften 
(1) Die zusätzlichen Gestaltungsvorschriften dienen der 
Schaffung bzw. Erhaltung einer niveauvollen Grabkultur. Sie 
setzen Maßstäbe für die sinnvolle Gestaltung von Grabmal 
und Grabbepflanzung. 
(2) Folgende Friedhofsbereiche sind als Abteilungen mit zu-
sätzlichen Gestaltungsvorschriften eingerichtet: 
Abt.: Rasengräber 
(3) Für diese Abteilungen wird eine besondere Grabmal- und 
Bepflanzungsordnung erlassen. Sie ist Bestandteil dieser Ord-
nung und für alle, die in der betreffenden Abteilung ein Grab-
nutzungsrecht erwerben oder erworben haben, verbindlich. 
Die Grabmal- und Bepflanzungsordnung ist dem Antragstel-
ler anlässlich des Erwerbs eines Nutzungsrechts in einer Ab-
teilung mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften zur Kenntnis 
zu geben. Auf Verlangen ist ihm ein Exemplar gegen Zah-
lung des Selbstkostenpreises auszuhändigen. 
(4) Für den Nutzungsberechtigten besteht die Möglichkeit, 
die Grabstätte in einer Abteilung mit allgemeinen oder zu-
sätzlichen Gestaltungsvorschriften zu wählen. 
Die Friedhofsverwaltung hat auf diese Wahlmöglichkeit vor 
dem Erwerb eines Nutzungsrechts hinzuweisen. Wird von 
dieser Wahlmöglichkeit nicht bei der Anmeldung der Bestat-
tung Gebrauch gemacht, erfolgt die Bestattung in einer Ab-
teilung mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften. 
(5) Die Gewerbebetriebe haben die Grabmal- und Bepflan-
zungsordnung bei Beantragung der Gewerbegenehmigung 
schriftlich anzuerkennen. Exemplare sind gegen Zahlung der 
dafür vorgesehenen Gebühr erhältlich. 
(6) Die Grabmal- und Bepflanzungsordnung kann in der 
Friedhofsverwaltung während der Dienststunden eingesehen 
werden. 
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(5) Ersatzgrabstätten werden vom Friedhofsträger auf des-
sen Kosten in ähnlicher Weise wie die Grabstätten auf dem 
entwidmeten oder geschlossenen Friedhofsteil hergerichtet. 
Die Ersatzwahlgrabstätten werden Gegenstand des Nut-
zungsrechts. 
(6) Auf Antrag kann die Umbettung bereits Bestatteter ver-
langt werden, wenn durch die Schließung ein noch lebender 
Familienangehöriger nicht in dem gemeinsamen Familien-
grab bestattet werden kann. 

§ 38 
Rechtsbehelfe 
(1) Der Empfänger eines vom Friedhofsträger oder im Auftrag 
des Friedhofsträgers erlassenen Bescheides nach Maßgabe 
der Friedhofsordnung oder der Friedhofsgebührenordnung 
kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe schriftlich 
oder zur Niederschrift Widerspruch gegen diesen Bescheid 
beim Friedhofsträger oder bei der Zentralen Friedhofsverwal-
tung Güstrow, Domstr. 16, 18273 Güstrow einlegen. 
(2) Der Friedhofsträger oder die Zentrale Friedhofsverwaltung 
ändert auf den Widerspruch seinen Bescheid ab oder leitet 
den Widerspruch sowie den ihm zugrundeliegenden Bescheid 
mit einer Stellungnahme an die Kirchenkreisverwaltung AS 
Güstrow, Domstr. 16, 18273 Güstrow weiter. Die Kirchen-
kreisverwaltung AS Güstrow entscheidet durch Widerspruchs-
bescheid. Gegen den Widerspruchsbescheid kann innerhalb 
eines Monats nach Zustellung Anfechtungsklage beim zu-
ständigen Verwaltungsgericht erhoben werden. 

§ 39 
Inkrafttreten 
(1) Diese Friedhofsordnung einschließlich Anlagen tritt am 
Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. Sie 
kann jederzeit ergänzt und abgeändert werden. 
(2) Gleichzeitig treten die bisherige Friedhofsordnung und 
alle übrigen entgegenstehenden Bestimmungen außer Kraft. 

Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Ballwitz am 
02.12.2014. 

Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Burg Star-
gard am: 05.11.2014 

Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Teschendorf 
am 09.12.2014 

Der Beschluss über die Ordnung wurde vom Evangelisch-
Lutherischen Kirchenkreis Mecklenburg genehmigt am 20. 
Februar 2015.

Friedhofsgebührenordnung

für die Friedhöfe in Ballwitz, Cammin, Groß Nemerow, 
Holldorf, Rowa, Zachow, Bargensdorf, Dewitz, Qua-
stenberg, Sabel, Teschendorf, Loitz und Gramelow  
vom 09.12.2014 

Gemäß Artikel 25 Absatz 3 Nummer 4 der Verfassung der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland und § 
36 der Friedhofsordnung erlassen die Kirchengemeinderäte 
der Kirchengemeinden Ballwitz, Burg Stargard und Teschen-
dorf die nachstehende zu veröffentlichende Friedhofsgebüh-
renordnung für die Friedhöfe in Ballwitz, Cammin, Groß Ne-
merow, Holldorf, Rowa und Zachow, Bargensdorf, Dewitz, 
Quastenberg, Sabel, Teschendorf, Loitz und Gramelow. 
Dieser Beschluss bedarf der kirchenaufsichtlichen Genehmi-
gung gemäß Artikel 26 Absatz 1 Nummer 1 der Verfassung 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland. 

Inhaltsübersicht 
§ 1 	 Allgemeines 
§ 2 	 Gebührenschuldner 
§ 3 	 Entstehung der Gebührenpflicht und Zahlungen 
§ 4 	 Stundung und Erlass von Gebühren 
§ 5 	 Gebührenhöhe 
§ 6 	 Zusätzliche Leistungen 
§ 7 	 Zurücknahme des Nutzungsrechts 
§ 8 	 Inkrafttreten 

§ 1
Allgemeines 
Für die Benutzung des Friedhofs und seiner Einrichtungen 
sowie für sonstige nachstehend aufgeführte Leistungen des 
Friedhofsträgers werden Gebühren nach Maßgabe dieser 
Gebührenordnung erhoben. 

§ 2 
Gebührenschuldner 
(1) Zur Zahlung der Gebühren ist in folgender Reihenfolge 
derjenige verpflichtet: 
1. 	der Inhaber des Grabnutzungsrechts ist, 
2. 	der für die Totenfürsorge im Sinne des Bestattungsge-

setzes verantwortlich ist, 
3. 	der ein eigenes Recht an der Bestattung hat, 
4. 	der zur Tragung der Kosten gesetzlich verpflichtet ist, 
5. 	der zuletzt einen Antrag stellt auf die Benutzung des 

Friedhofs oder der Friedhofseinrichtungen zum Zwecke 
der Bestattungen oder Verleihung eines unmittelbaren 
oder mittelbaren Grabnutzungsrechts oder die Durchfüh-
rung sonstiger Leistungen. 

(2) Sind mehrere Personen zahlungspflichtig, so haften sie 
als Gesamtschuldner. 
(3) Bei Zurücknahme eines Antrages für die Benutzung 
des Friedhofs oder der Friedhofseinrichtung können, falls 
mit den sächlichen Vorbereitungen des erteilten Auftrages 
bereits begonnen wurde, die Gebühren nach dem tatsäch-
lichen Aufwand festgesetzt und erhoben werden. 

§ 3 
Entstehung der Gebührenpflicht und Zahlungen
(1) Die Gebührenpflicht entsteht mit Antragstellung und 
Bestätigung durch die Friedhofsverwaltung. In denjenigen 
Fällen, in denen kein Antrag vorliegt, Leistungen aber erfor-
derlich sind, entsteht die Gebührenpflicht, sobald die Leis-
tungen erbracht sind. 
(2) Die Gebühren sind innerhalb von 30 Tagen nach Zugang 
des Gebührenbescheides fällig. Ist im Gebührenbescheid ein 
anderer Zeitpunkt für die Fälligkeit angegeben, so gilt dieser. 
(3) Der Friedhofsträger kann - abgesehen von Notfällen - die 
Benutzung des Friedhofs untersagen und Leistungen verwei-
gern, sofern ausstehende Gebühren nicht entrichtet worden 
sind oder eine entsprechende Sicherheit nicht geleistet ist. 

§ 4 
Stundung und Erlass von Gebühren 
Die Gebühren können in besonderen Härtefällen aus Billig-
keitsgründen auf Antrag gestundet sowie ganz oder teilwei-
se erlassen werden. 
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§ 5 
Gebührenhöhe 
1.	 Grabnutzungsgebühren 
Reihengrabstätte
-	 für Särge 25 Jahre 	 240,00 EUR
-	 für Urnen 25 Jahre 	 216,00 EUR

Wahlgrabstätten und Rasengräber
-	 für Särge + Urnen 
	 je Grabbreite für 25 Jahre 	 300,00 EUR
-	 Wiedererwerb des Nutzungsrechtes 
	 an einer Wahlgrabstätte 
	 je Grabbreite und Jahr 	 12,00 EUR
- 	 Grab in Rasenlage für Urnen + Särge 
	 (inkl. FUG + Pflege/25 Jahre) 	 1.300,00 EUR
- 	 Nachkauf (inkl. FUG + Pflege) 
	 pro Jahr und Grabbreite 	 42,00 EUR

Die Gebühr für den Erwerb, Wiedererwerb und die Verlän-
gerung des Nutzungsrechts wird für die gesamte Zeit im  
Voraus erhoben. 

2.	 Friedhofsunterhaltungsgebühr 
Die Friedhofsunterhaltungsgebühr wird 
je Grabbreite und Jahr berechnet und 
beträgt 	 15,00 EUR.

3.	 Verwaltungsgebühren 
Ausfertigung oder Umschreibung einer 
Graburkunde 	 12,00 EUR
Genehmigung zur Errichtung eines 
Grabmals 	 18,00 EUR
Genehmigung zur Ausübung eines Gewerbes 
pro Jahr	 18,00 EUR
Bestattungsgebühren Sarg und Urne 	 30,00 EUR
Verwaltungsgebühren Ausgrabung eines 
Sarges	 60,00 EUR
Verwaltungsgebühren Ausgrabung einer 
Urne 	 30,00 EUR

§ 6 
Zusätzliche Leistungen 
Für zusätzliche Leistungen, für die eine Gebühr in § 5 nicht 
vorgesehen ist, setzt der Friedhofsträger das zu entrichtende 
Entgelt fallweise nach dem tatsächlichen Aufwand fest. 

§ 7 
Zurücknahme des Nutzungsrechts
Wird ein Antrag auf Zurücknahme des Grabnutzungsrechts 
vor Ablauf der Nutzungszeit, aber nach Ablauf der Ruhezeit, 
genehmigt, besteht kein Anspruch auf Erstattung der Grab-
nutzungsgebühren für die nicht ausgenutzte Zeit. 

§ 8 
In-Kraft-Treten
(1) Diese Friedhofsgebührenordnung tritt am Tage nach ih-
rer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Mit Inkrafttreten dieser Friedhofsgebührenordnung 
tritt die bisher gültige Friedhofsgebührenordnung vom 
11.12.1998 sowie deren Änderungen außer Kraft. 

Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Ballwitz am 
04.11.2014 

Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Burg Star-
gard am 05.11.2014 

Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Teschendorf 
am 09.12.2014 

Der Beschluss über die Ordnung wurde vom Evangelisch-
Lutherischen Kirchenkreis Mecklenburg genehmigt am  
20. Februar 2015.

Wahlen

Amt Stargard Land
Gemeindewahlleitung

Öffentliche Bekanntmachung  
der Wahlvorschläge  
für die Bürgermeisterwahl  
der Stadt Burg Stargard am 03. Mai 2015

Gemäß § 21 des Gesetzes über die Wahlen im Land Me-
cklenburg-Vorpommern (Landes- und Kommunalwahlgesetz 
- LKWG M-V) in Verbindung mit § 27 der Landes- und Kom-
munalwahlordnung - LKWO M-V) werden hiermit die durch 
den Gemeindewahlausschuss in öffentlicher Sitzung am 04. 
März 2015 zugelassenen Wahlvorschläge für die Bürgermei-
sterwahl der Stadt Burg Stargard bekannt gemacht:

1	 Tilo Lorenz	 Christlich Demokratische 	 CDU
	 Verwaltungsbetriebswirt	 Union Deutschlands
	 Geburtsjahr: 1981
______________________________________________________
2	 Tobias Hecht	 DIE LINKE	 DIE LINKE
	 Selbständiger
	 Geburtsjahr: 1977
______________________________________________________
3	 Michael Funke	 Einzelbewerber
	 Projektbetreuer
	 Geburtsjahr: 1976
______________________________________________________
4	 Frank Töpfer	 Einzelbewerber
	 Soldat
	 Geburtsjahr: 1970

Burg Stargard, 06. März 2015

Marion Franke
Gemeindewahlleitung
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 		  der Gesamtbetrag der 
		  ordentlichen 
		  Aufwendungen auf	  1.625.000 €	  1.504.300 €
 		  der Saldo der 
		  ordentlichen Erträge 
		  und Aufwendungen auf	  -161.800 €	  -73.900 €
 	 b) 	 der Gesamtbetrag der 
		  außerordentlichen 
		  Erträge auf	  0 €	  0 €
 		  der Gesamtbetrag der 
		  außerordentlichen 
		  Aufwendungen auf	  0 €	  0 €
 		  der Saldo der außer-
		  ordentlichen Erträge 
		  und Aufwendungen auf	  0 €	  0 €
 	 c) 	 das Jahresergebnis 
		  vor der Veränderung 
		  der Rücklagen auf	  -161.800 €	  -73.900 €
 		  die Einstellung in 
		  Rücklagen auf	  0 €	  0 €
 		  die Entnahmen aus 
		  Rücklagen auf	  0 €	  0 €
 		  das Jahresergebnis 
		  nach Veränderung der 
		  Rücklagen auf	  -161.800 €	  -73.900 €
2. 	 im Finanzhaushalt
 	 a) 	 die ordentlichen 
		  Einzahlungen auf	  1.391.100 €	  1.362.700 €
 		  die ordentlichen 
		  Auszahlungen auf	  1.475.500 €	  1.354.800 €
 		  der Saldo der 
		  ordentlichen Ein- und 
		  Auszahlungen auf	  -84.400 €	  7.900 €
 	 b) 	 die außerordentlichen 
		  Einzahlungen auf	  0 €	  0 €
 		  die außerordentlichen 
		  Auszahlungen auf	  0 €	  0 €
 		  der Saldo der 
		  außerordentlichen Ein- 
		  und Auszahlungen auf	  0 €	  0 €
 	 c) 	 die Einzahlungen aus 
		  Investitionstätigkeit auf	  10.700 €	  10.700 €
 		  die Auszahlungen aus 
		  Investitionstätigkeit auf	  10.700 €	  10.700 €
 		  der Saldo der Ein- und 
		  Auszahlungen aus 
		  Investitionstätigkeit auf	  0 €	  0 €
 	 d) 	 die Einzahlungen aus 
		  Finanzierungstätigkeit 
		  auf	  176.400 €	  86.200 €

Vorstellung der Bürgermeisterkandidaten 
zur Wahl des Bürgermeisters  
der Stadt Burg Stargard am 3. Mai 2015

Am 14. April 2015 um 19:00 Uhr stellen sich die vier Kan-
didaten Tilo Lorenz (Verwaltungsbetriebswirt) Burg 
Stargard, Tobias Hecht (Selbständiger) Feldberg,  
Michael Funke (Projektbetreuer) Weinböhla und 
Frank Töpfer (Soldat) Cölpin zur Bürgermeister-
wahl in der Aula der Regionalen Schule Burg Stargard, 
Klüschenbergstraße, ihren Wählerinnen und Wählern vor.

Diese Veranstaltung wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Nordkurier organsiert. Nutzen Sie die Gelegenheit, um 
Fragen zu stellen oder sich über die Inhalte der Wahlpro-
gramme der einzelnen Kandidaten sachkundig zu ma-
chen.

Ich lade Sie herzlich ein.

Hartmut Rose
Stadtvertretervorsteher

Groß Nemerow

Haushaltssatzung der Gemeinde Groß Nemerow 
für die Haushaltsjahre 2015 und 2016

Aufgrund der §§ 45 ff. Kommunalverfassung des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern wird nach Beschluss der Ge-
meindevertretung vom 22.01.2015 und mit Genehmigung 
der Rechtsaufsichtsbehörde Landrat des Landkreises Me-
cklenburgische Seenplatte vom 25.02.2015 folgende Haus-
haltssatzung erlassen:

§ 1
Ergebnis- und Finanzhaushalt
Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 
wird
	 2015 	 2016
1.	 im Ergebnishaushalt
 	 a) 	 der Gesamtbetrag der 
		  ordentlichen Erträge 
		  auf	  1.463.200 €	 1.430.400 €
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 		  die Auszahlungen aus 
		  Finanzierungstätigkeit 
		  auf	  92.000 €	  94.100 €
 		  der Saldo der Ein- und 
		  Auszahlungen aus 
		  Finanzierungstätigkeit 
		  auf	  84.400 €	  -7.900 €
festgesetzt.

§ 2
Kredite für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt.

§ 3
Verpflichtungsermächtigungen
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

§ 4
Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zah-
lungsfähigkeit wird festgesetzt auf 1.162.600 € (2015) und 
1.248.800 € (2016).

§ 5
Hebesätze
Die Hebesätze für die Realsteuern sind durch die „Sat-
zung über die Festsetzung der Steuersätze für die Grund- 
und Gewerbesteuer in der Gemeinde Groß Nemerow“ vom 
09.12.2014 festgesetzt und werden hier nur nachrichtlich 
dargestellt.
 	  	 2015	 2016
1.	 Grundsteuer
	 a) 	 für die land- und 
		  forstwirtschaftlichen Betriebe
 		  (Grundsteuer A) auf	 276 v. H.	 276 v. H.
	 b)	 für die Grundstücke
 		  (Grundsteuer B) auf	 350 v. H.	 350 v. H.
2.	 Gewerbesteuer auf	 318 v. H.	 318 v. H.

§ 6
Stellen gemäß Stellenplan
Die Gesamtzahl der im Stellenplan ausgewiesenen Stellen 
beträgt 1,375 (2015) und 1,375 (2016) Vollzeitäquivalente 
(VzÄ).

§ 7
Eigenkapital
	 2015	  2016
Der Stand des Eigenkapitals 
zum 31.12. des Haushalts-
vorvorjahres betrug	  749.938 €	  145.438 €
Der voraussichtliche Stand des 
Eigenkapitals zum 31.12. des 
Haushaltsvorjahres beträgt	  145.438 €	  -16.362 €
und zum 31.12. des Haushalts-
jahres	  -16.362 €	  -90.262 €

§ 8 
Wertgrenzen
Nach § 4 Abs.12 GemHVO-Doppik sind Investitionen oder 
Investitionsförderungsmaßnahmen zu erläutern, deren Ge-
samtvolumen 10.000,00 EUR übersteigt.

§ 9
Regelungen zur Deckungsfähigkeit
1.	 Die Aufwendungen für bilanzielle Abschreibungen wer-

den für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 
GemHVO-Doppik erklärt.

2. 	Die Personal- und Versorgungsaufwendungen werden 
für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 GemH-
VO-Doppik erklärt, analog gilt dies auch für die hiermit im 
Zusammenhang stehenden Auszahlungen.

3. 	Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für Aus-
zahlungen aus Investitionstätigkeit entsprechend § 14 
Abs. 3 GemHVO-Doppik für gegenseitig deckungsfähig 
erklärt.

4. 	Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für or-
dentliche Auszahlungen zu Gunsten von Auszahlungen 
aus Investitionstätigkeit desselben Teilfinanzhaushaltes 
für einseitig deckungsfähig erklärt.

5. 	Innerhalb einer Produktgruppe können Mehrerträge Auf-
wendungsansätze erhöhen. Vor Inanspruchnahme ist zu 
prüfen, ob innerhalb der Produktgruppe Mindererträge 
vorliegen, die zunächst zu kompensieren sind. Erst da-
rüber hinausgehende Mehrerträge können zur Deckung 
von Mehraufwendungen verwandt werden.

Burg Stargard, 12.03.2015 

gez. Stegemann	 Dienstsiegel
Bürgermeister

Hinweis:
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 
2015/2016 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Die nach 
§ 47 Abs. 3 KV M-V erforderlichen Genehmigungen wurden 
am 25.02.2015 durch den Landrat des Landkreises Meck-
lenburgische-Seenplatte als Untere Rechtsaufsichtsbehörde 
erteilt.
Die Haushaltssatzung liegt mit ihren Anlagen in der Zeit
vom 30.03.2015 bis 07.04.2015
während der Dienststunden zur Einsichtnahme im Rathaus 
der Stadt Burg Stargard, Mühlenstraße 30, Zimmer 2.7 bereit.

gez. Stegemann
Bürgermeister

Holldorf

Haushaltssatzung der Gemeinde Holldorf  
für die Haushaltsjahre 2015 und 2016

Aufgrund der §§ 45 ff. Kommunalverfassung des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern wird nach Beschluss der Ge-
meindevertretung vom 18.12.2014 und mit Genehmigung 
der Rechtsaufsichtsbehörde „Der Landrat des Landkreises 
Mecklenburgische-Seenplatte“ vom 25.02.2015 folgende 
Haushaltssatzung erlassen:

§ 1 
Ergebnis- und Finanzhaushalt
Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 
wird

	 2015	 2016

1.	 im Ergebnishaushalt
	 a) 	 der Gesamtbetrag der 
		  ordentlichen Erträge 
		  auf	  807.900 €	  826.000 €
 		  der Gesamtbetrag der 
		  ordentlichen 
		  Aufwendungen auf	  885.400 €	  881.800 €
 		  der Saldo der ordentlichen 
		  Erträge und 
		  Aufwendungen auf	  -77.500 €	  -55.800 €
 	 b) 	 der Gesamtbetrag der 
		  außerordentlichen 
		  Erträge auf	  0 €	  0 €
 		  der Gesamtbetrag der 
		  außerordentlichen 
		  Aufwendungen auf	  0 €	  0 €
 		  der Saldo der 
		  außerordentlichen 
		  Erträge und 
		  Aufwendungen auf	  0 €	  0 €
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 	 c) 	 das Jahresergebnis vor 
		  der Veränderung der 
		  Rücklagen auf	  -77.500 €	  -55.800 €
 		  die Einstellung in 
		  Rücklagen auf	  0 €	  0 €
 		  die Entnahmen aus 
		  Rücklagen auf	  7.300 €	  7.300 €
 		  das Jahresergebnis 
		  nach Veränderung der 
		  Rücklagen auf	  -70.200 €	  -48.500 €
2. 	 im Finanzhaushalt
	 a) 	 die ordentlichen 
		  Einzahlungen auf	  702.600 €	  723.700 €
 		  die ordentlichen 
		  Auszahlungen auf	  756.300 €	  752.700 €
 		  der Saldo der ordentlichen 
		  Ein- und Auszahlungen 
		  auf	  -53.700 €	  -29.000 €
 	 b) 	 die außerordentlichen 
		  Einzahlungen auf	  0 €	  0 €
 		  die außerordentlichen 
		  Auszahlungen auf	  0 €	  0 €
 		  der Saldo der außer-
		  ordentlichen Ein- und 
		  Auszahlungen auf	  0 €	  0 €
 	 c) 	 die Einzahlungen aus 
		  Investitionstätigkeit auf	  14.700 €	  14.700 €
 		  die Auszahlungen aus 
		  Investitionstätigkeit auf	  14.700 €	  14.700 €
 		  der Saldo der Ein- und 
		  Auszahlungen aus 
		  Investitionstätigkeit auf	  0 €	  0 €
 	 d) 	 die Einzahlungen aus 
		  Finanzierungstätigkeit auf	  65.500 €	  41.200 €
 		  die Auszahlungen aus 
		  Finanzierungstätigkeit auf	  11.800 €	  12.200 €
 		  der Saldo der Ein- und 
		  Auszahlungen aus 
		  Finanzierungstätigkeit auf	  53.700 €	  29.000 €
festgesetzt.

§ 2 
Kredite für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt.

§ 3 
Verpflichtungsermächtigungen
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

§ 4 
Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfä-
higkeit wird festgesetzt auf 220.000 € (2015) und 260.000 € 
(2016).

§ 5
Hebesätze
Die Hebesätze für die Realsteuern sind durch die „Satzung 
über die Festsetzung der Steuersätze für die Grund- und 
Gewerbesteuer in der Gemeinde Holldorf“ vom 18.12.2014 
festgesetzt und werden hier nur nachrichtlich dargestellt.
	 2015  	 2016
1.	 Grundsteuer
 	 a) 	 für die land- und forst-
		  wirtschaftlichen Betriebe
 		  (Grundsteuer A) auf	  300 v. H.	  300 v. H.
 	 b) 	 für die Grundstücke
 		  (Grundsteuer B) auf	  350 v. H.	  350 v. H.

2.	 Gewerbesteuer auf	  318 v. H.	  318 v. H.

§ 6 
Stellen gemäß Stellenplan
Die Gesamtzahl der im Stellenplan ausgewiesenen Stel-
len beträgt 1,35 (2015) und 1,35 (2016) Vollzeitäquivalente 
(VzÄ).

§ 7
Eigenkapital
	 2015	 2016
Der Stand des Eigenkapitals 
zum 31.12. des Haushalts-
vorvorjahres betrug	 521.823,24 €	 474.929,24 €
Der voraussichtliche Stand 
des Eigenkapitals zum 
31.12. des Haushalts-
vorjahres beträgt	 474.929,24 €	 397.429,24 €
und zum 31.12. des 
Haushaltsjahres	 397.429,24 €	 341.629,24 €

§ 8
Wertgrenzen
Nach § 4 Abs. 12 GemHVO-Doppik sind Investitionen oder 
Investitionsförderungsmaßnahmen zu erläutern, deren Ge-
samtvolumen 10.000,00 EUR übersteigt.

§ 9
Regelungen zur Deckungsfähigkeit
1. 	Die Aufwendungen für bilanzielle Abschreibungen wer-

den für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 
GemHVO-Doppik erklärt.

2. 	Die Personal- und Versorgungsaufwendungen werden 
für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 GemH-
VO-Doppik erklärt, analog gilt dies auch für die hiermit im 
Zusammenhang stehenden Auszahlungen.

3. 	Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für Aus-
zahlungen aus Investitionstätigkeit entsprechend § 14 
Abs. 3 GemHVO-Doppik für gegenseitig deckungsfähig 
erklärt.

4. 	Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für or-
dentliche Auszahlungen zu Gunsten von Auszahlungen 
aus Investitionstätigkeit desselben Teilfinanzhaushaltes 
für einseitig deckungsfähig erklärt.

5. 	Innerhalb einer Produktgruppe können Mehrerträge Auf-
wendungsansätze erhöhen. Vor Inanspruchnahme ist zu 
prüfen, ob innerhalb der Produktgruppe Mindererträge 
vorliegen, die zunächst zu kompensieren sind. Erst da-
rüber hinausgehende Mehrerträge können zur Deckung 
von Mehraufwendungen verwandt werden.

Burg Stargard, 04.03.2015

gez. Borchardt	 Dienstsiegel
Bürgermeister

Hinweis:
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 
2015/2016 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Die nach 
§ 47 Abs. 3 KV M-V erforderlichen Genehmigungen wurden 
am 25.02.2015 durch den Landrat des Landkreises Meck-
lenburgische-Seenplatte als Untere Rechtsaufsichtsbehörde 
erteilt.
Die Haushaltssatzung liegt mit ihren Anlagen in der Zeit
vom 30.03.2015 bis 07.04.2015
während der Dienststunden zur Einsichtnahme im Rathaus 
der Stadt Burg Stargard, Mühlenstraße 30, Zimmer 2.7 be-
reit.

gez. Borchardt
Bürgermeister
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2	 Eine juristische Person als Jagdgenosse kann sich durch 
einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Eine Mehrfach-
vertretung durch den Bevollmächtigten ist nicht zulässig. 
Die Vertretungsvollmacht muss schriftlich erteilt und darf 
nicht älter als zwei Jahre sein.

3	 Die Vertretung durch einen Jagdgenossen ist nur mög-
lich, wenn die Summe aus eigener und vertretener 
Grundfläche ein Drittel der Fläche der Jagdgenossen-
schaft nicht überschreitet.

Jugendweihe in der Konzertkirche  
Neubrandenburg

23 Jungen und Mädchen aus der Regionalen Schule Burg 
Stargard fiebern ihrem großen Tag, dem Tag der Jugend-
weihe, entgegen. Am 02. Mai 2015, in der zweiten Feierstun-
de um 11:30 Uhr werden sie mit 48 weiteren Schülern des 
AEG und der Regionalen Schule Mitte aus Neubrandenburg 
feierlich in den Kreis der Erwachsenen aufgenommen.
Als Verantwortliche vom Verein Jugendweihe M/V e. V. für 
die Bereiche Neubrandenburg, Neustrelitz, Friedland und 
Woldegk, freue ich mich, dass das Interesse an der Jugend-
weihe nach wie vor sehr groß ist und sehr viele Mädchen 
und Jungen mit uns den symbolischen Schritt ins Erwachse-
nenleben begehen. Damit am Tag der Feier alles klappt, fin-
det am 20.04.2015 von 14:00 Uhr - 15:15 Uhr die Stellprobe 
in der Konzertkirche statt.
Als Festrednerin wird die Landtagspräsidentin Sylvia 
Bretschneider erwartet. Für die Musikalische Umrahmung 
sorgen das sympathische Gesangsduo Midi 2 und Sänge-
rinnen des Jugendchors des AEG. Die Tanzaktion Neu-
brandenburg e. V. wird die Feierstunde tänzerisch beglei-
ten. Ebenso wird ein Fotograf vor Ort sein und es wird auch 
gefilmt, so dass Sie in aller Ruhe die Feierstunde genießen 
können. Informationen zu den Fotos und zur DVD entneh-
men Sie bitte der Urkunde Ihrer Kinder.
Ich wünsche den jungen Heranwachsenden für ihren großen 
Tag alles erdenklich Gute, eine unvergessliche Feierstunde 
und einen ganz tollen neuen Lebensabschnitt.
In Vorbereitung auf die Jugendweihe wurden wieder viele 
interessante Veranstaltungen im Rahmen der offenen Ju-
gendarbeit angeboten, offen - weil sie für alle zwischen 13 
und 16 Jahren da ist, egal ob man sich für die Jugendweihe 
entscheidet oder nicht. Leider haben die jungen Leute kaum 
Zeit, an den Veranstaltungen teilzunehmen.
Neben den sogenannten Jugendstunden bietet der Verein 
auch jedes Jahr tolle Reisen an.
Da kann man z. B. mit nach Paris fahren, im Tropical Island 
rumtollen, nach NY fliegen oder auch am Sommercamp teil-
nehmen, welches deutschlandweit angeboten wird. Alle Veran-
staltungen kann man der Jugendweihebroschüre entnehmen 
und man findet sie auch im Internet. Wer also Interesse hat, 
kann auch noch im kommenden Jahr an den Veranstaltungen/
Fahrten teilnehmen. Für Fragen stehe ich gerne zur Verfügung.

Carola Mienert
Jugendberater
Jugendweihe M/V e. V.

Nachfolgende Mädchen und Jungen aus der Regionalen 
Schule Burg Stargard erhalten am 02. Mai 2015 ihre Ju-
gendweihe

Justus Schulz	 Eric Krohn
Paula Siratzki	 Tim Teske
Maximilian Frenk	 Florian Zech
Sarah Behnke	 Moritz Engel
Julina Schmedemann	 Neele Reinholz
Eric Wolter	 Christine Reinsberg
Bastian Stude	 Josefine Krüger
Jonny Rudolph	 Marvin Pagel
Tom Meinel	 Jonas Eßmann
Nick Kühn	 Laureen Köppen
Sarah Hägemann	 Sophie Theis
Celine-Michelle Haruni

Wichtig für alle, die an der Jugendweihe 2016 in Neubran-
denburg, Neustrelitz, Woldegk und auch Friedland, teil-
nehmen möchten, ist die rechtzeitige Anmeldung bis zum 
31.10.2015. Bei Bezahlung der Teilnehmergebühr bis 
Ende Oktober 2015, erhalten Sie einen Rabatt vom Verein. 
Der Feiertermin wird aus organisatorischen Gründen erst im 
Dezember mitgeteilt. Freuen würden wir uns, wenn sich wie-
der Muttis oder Vatis bereit erklären, die Vertragsunterlagen 
gesammelt für die Klassen in Empfang zu nehmen. Natür-
lich kann auch jeder persönlich das Büro in Neubrandenburg 
bzw. Neustrelitz aufsuchen.
In Ausnahmefällen können die Unterlagen auch zugeschickt 
werden.
Vertragsunterlagen für die Teilnahme an der Jugendweihe 
sowie nähere Informationen zu der offenen Jugendarbeit/
Veranstaltungsbroschüre erhalten Sie im Büro der Jugend-
weihe Neubrandenburg, Nemerower Straße 4, montags und 
dienstags von 13 - 17 Uhr und donnerstags von 13 - 16 Uhr 
im Büro der Jugendweihe Neustrelitz, Elisabethstraße 28, 
Tel.: 0395 3684386 ab Beginn des neuen Schuljahres.
Ansprechpartner für Burg Stargard, Friedland, Woldegk, 
Neustrelitz und Neubrandenburg ist Carola Mienert.




